
o en

MIITFIDEFUTSCHE
IONAILTEIIUNG

EINZELPREIS 10 PF 14. G. R. 309 BIALIEECSAALE
Schwerer ſchlag gegen großen Geleitzug im Mittelmeer

13 Truppenfransporter mit 140 000 RT und zwei Zerſtörer von der deutſchen Luftwaffe vernichtend gekroffen

der Suez Kanal inkernakional?
z. Ankara, 7. Nov. Die Jnternationali-

ſterung des Suez Kanals wird von der eng
liſchen Regierung der ägyptiſchen Regierung
vorgeſchlagen werden. Der Plan ſteht im
Zuſammenhang mit Beſchlüſſen, die auf der
Moskauer Konferenz gefaßt worden ſind. Die
Eigentumsrechte an dem Kanal ſollen dem
Konzeſſionsvertrag entſprechend auf den
ägyptiſchen Staat übergehen, doch ſoll der
Kanal-Verkehr einem internationalen Gre
mium und einer internationalen Ueber
wachung unterſtellt werden. Die Ueber
tragung der Eigentumsrechte an die ägyptiſche
Regierung dürfte wohl nach den Machtverhält
niſſen im Augenblick nichts anderes bedeuten,
als daß Aegypten als Strohmann Englands
die Geſchäfte der britiſchen Aktionäre zu be
ſorgen hätte. Es wird alſo lediglich der
Name der Firma geändert werden, die Jn
haber bleiben dieſelben

Eden und Menemencoglu bei König Faruk
ez. Ankara, 7. Nov. Der ägyptiſche König

Faruk empfing nacheinander den britiſchen
Außenminiſter Eden und den türkiſchen
Außenminiſter Numan Menemencoglu in
Audtenz. Menemencoglu war hierbei von
dem türkiſchen Geſandten in Kairo begleitet.
Zuvor hatte Eden bei einer Zwiſchenlandung
auf ſeinem Flug nach Kairo in Habaniye eine
Unterredung mit dem irakiſchen Premier
miniſter NuriSaid.

Standarte „Kurt Eggers“
Aanb. Berlin, 7. Nov. Der Führer verlieh

auf Vorſchlag des Reichsführers 45 den
Kriegsberichtereinheiten der Waffen den
Namen Standarte „Kurt Eggers“. Der
bekannte Dichter Kurt Eggers fiel vor kurzem
im Oſten als Oberſturmführer und Panzer
kommandant in der Panzer Diviſion
„Wiking“.

Aenderung des bigariſchen Judengeſetzes

hd. Sofia, 7. Nov. Durch Miniſterrats-
beſchluß wurde eine Verordnung genehmigt,
die einige Aenderungen des bulgariſchen
Judengeſetzes enthalten. So heißt es u. a.,
Perſonen jüdiſcher Abſtammung, die bis zum
23. Januar 1941 den chriſtlichen Glauben an
genommen haben, ſowie diejenigen, die bis
1. September 1940 mit Bulgaren chriſtlich
getraut worden ſind, brauchen den Juden
ſtern nicht zu tragen. Kinder aus Miſchehen
ſind ebenfalls vom Tragen des Judenſterns
befreit. Es wird weiter verfügt, das Juden,
die für ihre Möbel und andere bewegliche
Habe nicht mehr als 10000 Lewa erzielt
haben dieſen Betrag nicht dem Kommiſſariat
zu melden brauchen. Die Juden, die aus
Sofiag ausgeſiedelt wurden, müſſen bis zum
30. d. M. ihre Wohnungen in der Landes-
hauptſtadt geräumt haben und in die Pro
vinz reiſen

Aus dem Führerhauptquar-
tker, 7. Nvv. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Die deutſche Luft
waffe führte erneut einen ſchweren Schlag
gegen feindliche Truppen und Nachſchub
transporte im weſtlichen Mittelmeer. Kampf
fliegerverbände griffen in verwegenem Tief
flug vor der nordafrikaniſchen Küſte einen
aus 22 vollbeladenen Truppentransportern
beſtehenden, durch acht Zerſtörer geſicherten
Geleitzug an. Zahlreiche Bomben und Tor
pedos trafen 13 große Fahrgaſtſchiffe mit zu
ſammen 140 000 BRT ſowie zwei Zerſtörer
vernichtend. Bereits im Abflug wurden meh
rere der getroffenen Transporter in brennen
dem und ſinkendem Zuſtand beobachtet. Mit
den vernichteten Schiffen fanden viele Tau
ſende junger nordamerikaniſcher und briti
ſcher Erſatzmannſchaften ihr Grab in den
Wellen.

v

Dieſe Meldung des Oberkommandos der
Wehrmacht kommt einer außergewöhnlichen

Kataſtrophe gleich. In der Geſchichte der
Landungsunternehmungen und der ſogenann
ten „amphibiſchen“ Operationen der Engländer
und Nordamerikaner iſt bisher eine derartig
ſchwere Niederlage nicht verzeichnet worden.
Noch läßt die amtliche Meldung den endgülti
gen Verluſt des Feindes offen, doch kann mit
Sicherheit angenommen werden, daß viele
Tauſende von Briten und Nordamerikanern
ihren Verſuch, ſich im Vorfeld der Feſtung
Europa zum Kampf zu ſtellen, bereits auf
dem Anmarſchweg mit dem Tode bezahlen
mußten. Außerdem erweiſt dieſe überaus
mutige Gegenoffenſive der im Mittelmeer
ſtationierten deutſchen Kampfgeſchwader, daß
ſie im entſcheidenden Augenblick dort ſind, wo
ſie gebraucht werden, obwohl die Jnanſpruch
nahme der deutſchen Luftwaffe im gegenwär
tigen Augenblick nicht gering iſt. en in
Süditalien kämpfenden deutſchen Verbänden
dürfte damit eine fühlbare Entlaſtung be
reitet worden ſein, während der Feind dieſen
heftigen deutſchen Gegenſchlag als ein Kenn
zeichen der ungebrochenen deutſchen Abwehr
kraft zu werten hat.

Vor dem erſten faſchiſtiſchen Parkeikongreß
Der Duce empfing Parteiſekretär Pavolini Der Entwurf für die neue Verfaſſung

bs. Rom, 7. Nov. Der Duce empfing in
ſeinem Hauptquartier den Parteiſekretär Pa
volini, um ſich von ihm über die Vorarbeiten
für den auf den 15. November feſtgeſetzten
erſten Parteikongreß berichten zu laſſen. Der
Kongreß wird zum erſtenmal den von Pavo
lini ausgearbeiteten Entwurf der neuen
republikaniſchen Verfaſſung ſowie den ſtruk
turellen Aufbau der Faſchiſtiſch-Republikani
ſchen Partei zu prüfen haben. Bei der Aus
arbeitung des Verfaſſungsentwurfes wurden
verſchiedene Vorbilder herangezogen, darun-
ter auch die Verfaſſung der römiſchen Repu
blik in der Zeit vor Auguſtus, alſo des letz
ken vorchriſtlichen Jahrhunderts. Außerdem
wird die Struktur der nationalſozialiſtiſchen
Gauleitung berückſichtigt. Man will das bis
herige Nebeneinander von ſtaatlicher und
parteipolitiſcher Verwaltungsführung in den
Provinzen beſeitigen und eine einheitliche
hauptverantwortliche Leitung ſchaffen, der ſo
wohl ſtaatliche wie parteipolitiſche Organe
unterſtellt werden, und dex eine beratende
gewählte Körperſchaft der Provinz zur Seite
geſtellt werden ſoll.

Für den neuen republikaniſchen Staats
aufbau ſoll in Zukunft in verſtärktem Maße
der Grundſatz der weitgehenden perſönlichen
Eigenverantwortlichkeit der berufenen Füh
rer gelten, die innerhalb gegebener feſter
Richtlinten größere Aktionsfreiheit genießen
ſollen als bisher, und die volle perſönliche
Verantwortung gegenüber dem Duce tragen,
und daher im Falle des Verſagens oder des
Mißerfolges direkt perſönlich verantwortlich
zu machen ſind. Bei allen dieſen Vorarbeiten
handelt es ſich aber zunächſt noch um Tenden-
zen, die bisher noch keine endgültige und
feſte Form gefunden haben.

Die Beratungen mit den Mitgliedern der
Regierung und führenden Perſönlichkeiten
des Regimes gehen im Hauptquartier des
Düce ununterbrochen weiter. Außer dem
Parteiſekretär Pavolini empfing der Duce
auch den neuernannten Juſtizminiſter Pi
ſenti und den Generalſekretär des Kriegs
miniſteriums und Chef der italieniſchen Mi-
litärmiſſion in Berlin, General Canavari,
ſowie den Staatsſekretär des Aeußeren, Graf
Mazzolini, den Oberkommandieren der Miliz,
General Ricci, und ſchließlich den Volksbil
dungsminiſter Mezzaſoma.

Die Präfekten der 15 nördlichen Provin
zen erſtatteten dem Jnnenminiſter Bericht
über die Lage in den von ihnen geführten
Provinzen. Die Berichte ergaben. daß in
den nördlichen Provinzen der faſchiſtiſche
Wiederaufbau in vollem Gange iſt und be
friedigende Ergebniſſe in der Richtung der
Feſtigung und Sicherung des faſchiſtiſch
nen Regimes feſtgeſtellt werden

önnen.
an

Dankt der Verräterkönig ſelbſt ab?
oe. Amſterdam, 7. Nov. Reuter verbreitet

eine Meldung, wonach König Victor Emanuel
jetzt ſo weit ſei, daß er ſeine Abdankung ſelbſt
vorſchlage. Es ſei möglich, daß es zu einem
Kompromiß mit der Abdankung Emanuels
zugunſten des Kronprinzen Umbertv komme.

Schon vor einigen Tagen ſtellte Graf
Sforza, zu gleicher Zeit mit der engliſchen
offiziellen Aufforderung an Victor Emanuel
dem Thron zu entſagen, die Bedingung auf,
daß er nicht eher in eine neue Regierung ein
trete, bevor der König nicht abgedankt habe.

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Männer eines Sprengkommandos im Osten trans-
portieren Sprengkörper an die für die Zerstör ung vorgesehene Stelle. Nahe der Stellung
fießt ein Bach, in dem Hose und Schuhwerk vom Dreck der letzten Marschtage auf sowje
tischen Straßen gründlich gereinigt werden. Unsere Grenadiere in ständiger Kampfbereit-
sohaft PgK-Aufn. Horter (Sch.), Böhmer (Sch.), Scholen (At.)

MONTAG, DEN S. NOVEMBER 1943

Morgenthaus Schuld
Von Erwin O. Genzschk

Wirtschaftliche Fragen sind oft trocken
kür die Allgemeinheit, um so mehr, wenn
mit Zahlen gearbeitet wird. Unser UsA-
Kenner reiht in den nachfolgenden Zeilen
jedoeh so die Probleme an Hand nord-
amerikanischer Stimmen aneinander, daß
jeder Leser sich ein Bild von der Lage
des Volkes und des Landes machen Kann
Der Krieg Kostete die Alliierten bisher

355 Milliarden Dollars, berechnete das „Wall-
Street Journal“, Die Kriegskosten der Sowjet-
union beliefen sich danach auf 140 Milliarden,
die der VSA auf 125 Milliarden, Englands auf
66 Milliarden, Kanadas atif 7 Milliarden, Austra-
liens, Neuseelands und Südafrikas zusammen
auf 8 Milliarden, die der besetzten Gebiete vor
ihrem Zusammenbruch auf 17 Milliarden Dollars
zusätzlich. Die Kriegskosten der Allüerten
werden z, Z. auf 4 Millionen Dollars täglich
berechnet.

Obwohl die VUSA mehr ausgeben als alle
anderen, behauptet die „New Vork Times“, Wer-
den die USA weder eine größere Kriegsmaschine
herstellen als alle anderen, noch werden sie
mehr Material oder mehr Nachschub besitzen
als alle anderen. Vielmehr liege die Höhe der
USA-Kriegskosten in der r en begründet, die die hohen Grundlöhne, eber
stundenprämien und eine unbeholfene Demo-
kratie sowie die langen Nachschubwege, für die
erst Schiffe gebaut werden müßten, verursachen,
Diese Versghwendung sei eine ernste Bedrohung
für die wirtschaftliche Zukunft der USA. Schon
jetzt zeige sich das in der Erweiterung der ein-
Kommensteuer pflichtigen Klassen: 1940 waren es
4 Millionen Einkommensteuerpflightige, 1941
schon 7,5 Millionen, 1942 fast 17 Millionen und
1943 fällt die Einkommensteuer auf fast 27 Mil-
lionen Personen

Die Regierung schloß dieses Finanzjahr mit
einer Nationalschuld von 137 Milliarden Dollars
ab. Roosevelt nimmt an, daß bis zum 30. Juni
1944 die Staatsschuld auf 210 Milliarden Dol-
lars gestiegen sein wird und sich ein Defizit von
70 Milliarden DPollars allein für die nächsten
12 Monate ergeben wird. Nur 30 v. H. der
Staatsausgaben werden nunmehr durch Steuern

Trotzdem erscheint die heutige steuer-
iche Belastung schon so angespannt zu sein,

daß Kongreß und Senat die neue Steuervorlagedes Finanzministers Morgenthau ablehnen a

ten. Sogar die Frage der Golddecke ist nun
für die VSA akut geworden. Wie Morgenthau
dem Bankenausschuß des Senats mitteilte, ver-
kaufte der Währungsausgleichfonds bisher für
über eine Milliarce Dollars Gold. Der Wert des
in den USA befindlichen Goldes beläuft sich
jetzt auf 22 Milliarden Dollars.

Infolge des mangelnden Steueraufkommens
sieht sich Washington zur Ausdehnung des An-
leiheweges gezwungen. Bis Ende dieses Finanz-
jahres will oder muß die USA 70 Milliarden
ollars auflegen, so daß bis Mitte 1944 die

Zinslast allein 4 Milliarden Dollars jährlich aus-
machen wird. Das bedeutet, daß der USA-Bür-
ger auf Jahrzehnte hinaus mit hohen Steuern
rechnen und der Staat für volle Beschäftigung
seiner Steuerzahler sorgen muß.

Die Leih- und h ne an England,
die Sowjetunion und andere Verbündete be-
lastet die USA bisher mit fast 12 Milliarden
Dollars, für die keine wirtschaftlichen Gegen-
leistungen vereinbart wurden. Wie erinnerlich,
hatten die USA nach dem ersten Weltkrieg
einen Kredit von 11,5 Milliarden Dollars an
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internationalen Guthaben. Die Schulden des
ersten Krieges sind noch immer nicht bezahlt
worden und sie waren das größte Hindernis zum
Wirtsehaftlichen Wiederaufbau der Welt nach
dem Kriege, Die Londoner Presse fordert jetzt
bereits die Streichung aller internationalen
Kriegsschulden zur Vermeidung einer ähnlichen
Lage. Ein englisches Blatt bezeichnet das Leih-
unch Pachtsystem als unfair und künstlich, und
„es berge alle Elemente einer neuen verwickel-
ten internationalen Verschuldung. Die Strei-
chung der Schulden verursache zwar sicher ein
tolles Geschrei auf der anderen Seit des Atlan-
tik, aber lieber Mammutproteste n
als einen dritten Weltkrieg erklärt das Lon-
doner Blatt

Walter Lippmann, das Sprachrohr der eng-
lichen Finanz in den USA, schreibt dazu in der
New ork Times“ Die Grundbedingung für
stabile Verhältnisse ist, daß jede Nation ihre
internationalen Zahlungen ins Gleichgewicht
bringt. Man wiederholt jedoch jetzt die Fehler
der Nachkriegszeit, indem man 2ahlungsunfähi-
gen Schuldnern Krecliite gewährt. Die USA ver-
langen die erste Seemacht nach dem Kriege zu
sein, eine Monopolstellung in den wichtigsten
Rohstoffen innezuhaben und darüber hinaus sich
nach Möglichkeit autark zu machen, Wenn aber
die USA. weder Kautschuk noch Seide, noch
andere Waren kaufen, wenn sie eine mit Regie-
rungsgeldern subventionierte Handelsmarine und
Luftflotte unterhalten, wenn sie die Einfuhr von
Fertigwaren aus dem Ausland verbieten, um die
Arbeitslosigkeit in den USA selbst zu bekämp-
fen, womit soll dann der Ausländer die USA-
Waren bezahlen, die Admiral Land mit der
größten Handelsflotte in der ganzen Welt ver-
kaufen will? Amerika muß endlich lernen, daß
der Außenhandel keine Einbahnstraße ist“, ver-
t Lippmann die Ansicht des gequälten Eng-
ands.

Auf die Gefahren der öffentlichen Schuld
weist der amerikanische Finanzwissenschaftler
H. G. Moulton hin. Er erklärt, die jetzige
Defizitwirtschaft müsse entweder zu Banlcerott
und Inflation, éder zur Diktatur fähren. Er
stellt fest, daß 1. die USA-Wirtschaft saturiert
sei und Keine Gelegenheit für Kapitalanlagen
biete, 2, die Spargelder nicht mehr gewinnbrin-
gend angelegt werden Können, 3. die amerila-
nische Geschäftswelt Erweiterungen jetzt aus
eigenen Reserven finanziert, ohne auf den Kapi-
talmarkt zurüekzugreifen,

Nach Abzug der Steuern, Anleihen und Spar-
fonds stehen den Bürgern der VSA noch 24 Mil-
liarcen Dollars für dieses Jahr zur Verfügung,
d. h. um diese Summe ist die Kaufkraft ge-
wachsen, für die es keine Anlagemögljchkeit
gibt. Darin liegt die Ursache der Inflation, die
durch den unzulänglichen Preis und Lohnstop
und die mangelhaft arbeitende Rationierung von
Waren unch Lebensmitteln nicht aufgehalten wer
den Kann Regierung, Kongreß und Senat be-
finden sich zudem in heftigstem Gegensatz über
die zu treffenden Mabnahmen, wodurch sich die
Lage nur verschlimmert. Nach Aufbrauch der
alten Lagerbestände und unter dem Eindruck
stetig ansteigenden Fleeresbedarfs mußten Roose-
velt und Nelson wiederum eine Herabsetzung des
Lebensstandards ankündigen, mit weniger Nah-
rungsmitteln, Kleidern, Kohlen und Bedarfs-
gütern,

Preissteigerung und Entwertung aber wirken
wiederum auf die soziale Lage ein. Die Stim-
mung unter der Arbeiterschaft ist auberordent-
lich erbittert, Sie fordert eine Angleichung der
Löhne an die bis zu 125 v. H. gestiegenen Lebens-
Kosten Während die Löbhne im allgemeinen auf
dem Stand von 1940 verblieben. Eine Aus-
nahme hierin macht zwar die eigentliche
BRüstungsindustrie, wo aber allgemeine Ermü-
dungserscheinungen sich neben der politischen
Unzufriedenheit bemerkbar machen. Streiks,
Ermüdung und Enttäuschung, oder auch die
Wirkung der eigenen Propaganda, die den Sieg
als bereits in der Tasche befindlich und daher

Keiner Anstrengung mehr wert hinstellt, lieben
die Rüstungsproculction z. T. bis zu 40 v, H. in
den letzten sechs Monaten hinter den Plan-
ziffern zurückbleiben,

Moskauer Slreilparolen für britiſche Arbeiter
Englands Gewerkſchaften unter Sowjet Einflußz Streiks gefährden die Produktion

In. Stockholm, 7. Nov. Die wilden Streiks
in den ſchottiſchen Bergarbeiterrevieren haben
zum Zuſammentritt des nationalen Aus
ſchuſſes der britiſchen Bergarbeiter-Union ge
führt, die unlängſt in London zuſammentrat,
um ſich mit den Vorſchlägen für eine neue
Arbeitsordnung und den Forderungen der
britiſchen Regierung nach einer Steigerung
der Kohlenproduktion zu befaſſen. Die zu dem
Gewerkſchaftskongreß in aller Form einge
ladenen Sowjetvertreter dürften über die
Früchte ihrer Saat recht befriedigt geweſen
ſein. Denn „Exchange Telegraph“ wird mit
ſeiner Feſtſtellung, daß im Grunde den Sow
jets die Anzettelung der wilden Streiks in
Lancaſhire und anderen Kohlengebieten zur
Laſt zu legen iſt, ſchon recht haben. Bei dem
Gewerkſchaftskongreß ſei den engliſchen
Bergarbeitern von den Sowjet-Gewerkſchafts
vertretern nichts mehr und nichts weniger
als ein fertiger Entwurf übergeben worden,
nach dem ſie ſich zu richten hätten. Der ſprin
gende Punkt dabei waren die darin enthalte
nen Anweiſungen für die Durchführung wil-
der Streiks.

So iſt das alſo jetzt: Sowäjetvertreter
kommen daher, drücken den britiſchen Gewerk
ſchaftlern Zettel mit Streikparolen in die
Hand, und die Sache funktioniert wie geblt.
Soviel ſteht jedenfalls feſt: Solange die
Bergarbeiter von Nottinghamſhire erklären,
die Zuſtände in den Gruben ihres Bezirkes
ſeien „ein einziger großer Skandal“, und ſo
lange ſie öffentlich brandmarken, daß Men
ſchen aus anderen Berufen vor der Gruben

arbeit mangels jeder hygieniſchen Vorſorge
und wirklichen techniſchen Arbeitsſchutzes in
den Gruben Angſt haben müßten, werden die
großen Werbefelözüge der britiſchen Regie
rung für die Arbeit in den Bergwerken
fruchtlos bleiben, und ſei der Ton im Aufruf
des Miniſters für Brennſtoffverſorgung,
Major Lloyd George, noch ſo flehentlich.

Es kriſelt ja auch nicht nur bei den Berg
arbeitern. Arbeitsausfälle durch Streiks in
Flugzeugfabriken haben Lücken in die Bom
berfabrikation geriſſen, die ſchwerlich wieder
aüfgeholt werden dürften. Als Stafford
Cripps, der britiſche Miniſter für Flugzeug-
produktion, jüngſt mit Delegierten der Flug
zeugfabriken in London auf einer Privat
konferenz über die Streikausfälle in der
Flugzeugproduktion ſprach, konnte er ſich nicht
enthalten, die ſchweren Folgen an die Wand
zu malen, die entſtehen würden, wenn die
Streiks als Hindernis für den Kriegseinſatz
nicht aufhörten. Dann müßten eben, ſo ſagte
er drohend, die Angriffsflüge mit kleineren
Formationen unternommen werden, die um
ſo ſchwerere Verluſte erleiden würden.

Vor kurzem erſt hörte man von Streiks
der Rüſtungsarbeiter in den Vickers Arm
ſtrong-Werken, in den Schiffswerken am
Clyde, von Streiks in Cardiff, Mancheſter,
Newſtead, Derbyſhire, der Gewerkſchaft
Monmouth, von denen Bergarbeiter, Elef
trizitätsarbeiter, Jngenieure, Techniker, be
ſonders aber zahlreiche Facharbeiter au
Flugzeugfabriken erfaßt wurden.

Ein greiſer Mahner im USA Senat
ost. Stockholm, 7. Nov. Totenſtille trat im

Waſhingtoner Senat während einer der letz
ten Sitzungen ein, als ſich der Senator John
ſon erhob, um mit der Stimme eines Mannes,
der weiß, daß ſeine Tage gezählt ſind, noch
einmal, wahrſcheinlich zum letztenmal, ſeine
Landsleute vor dem zu warnen, was er
immer wieder als die unvermeidlichen Folgen
der Waſhingtoner Kriegspolitik bezeichnet
hat. Johnſon hatte ſein Krankenlager gegen
den ausdrücklichen Willen ſeines Arztes ver
laſſen. Mit ſchwacher Stimme ſprach dann der
greiſe Senator, der einſtmals ſeine Lands-
leute bereits vor Wilſon und Genoſſen ge
warnt hatte und der in den letzten 25 Jahren
nie etwas anderes tat, als immer wieder
gegen die ſich ſtärkende Front jener USA
Politiker anzurennen, die unter dem Deck-
mantel der Einmiſchung für den demokrati-
ſchen Gedanken imperialiſtiſche Ziele jenſeits
der USA- Grenzen und Küſten ſuchtey. Jm
mer wieder hat Johnſon in den letzten Jah-
ren darauf hingewieſen, daß dies alles nur
Ablenkung von den viel wichtigeren inner
politiſchen amerikaniſchen Problemen ſei.

Was Johnſon im einzelnen geſagt hat, iſt
nach altbekannter Methode im weſentlichen
von der amerikaniſchen Zenſur verſchwiegen
worden. Man weiß aus den nun vorliegen
den Berichten, daß er ſeine letzte Warnung
ausſprach, daß er den Segen des Allmächtigen
auf Amerika herabbeſchwor und ſeinen Bei-
ſtand für die ſchweren Tage, welche die
Nativn ſeiner Anſicht nach mit Beſtimmtheit
werde durchmachen müſſen dank der Kriegs
politik, die nun von den führenden Männern
des Landes betrieben würde.

„Jnder verhungern aus Proteſt
m. Bangkok, 7. Nov. Aus dem Hunger

gebiet von Kalkutta meldet Reuter, daß die
Regierung von Bengalen die Auffaſſung ver
trete, die in den Straßen Kalkuttas liegen-

den, vor Hunger ſterbenden Jnder ſeien
nichts anderes als politiſche Demonſtranten.
Die Regierung betone, daß man vergebliche
Verſuche gemacht habe, die Hungernden in
Lager unterzubringen. Dieſe hätten offen-
ſichtlich falſche Vorſtellungen von den briti
ſchen Abſichten bei der Einrichtung dieſer
Lager. Die Regierung von Bengalen könne
deshalb keine andere Auffaſſung vertreten
als die, daß es ſich um rein gegen die bri-
tiſche Verwaltung gerichtete demonſtrative
Akte handele, wenn Hungernde ſich in den
Straßen Kalkuttas niederlegen, um zu
ſterben.

Baruch zuſtändig für Nachkriegsfragen

in. Stockholm, 7. Nov. Der Jude Bernard
Baruch, der „Organiſator“ der geſamten USA-
Rüſtungswirtſchaft im erſten Weltkrieg, wurde
zum Leiter der innerhalb des USA- Kriegs
produktionsminiſteriums neuerrichteten Ab
teilung für Nachkriegsfragen ernannt, wie der
USA-Mobilmachungsdirektor James Byrnes
bekanntgab.

-JSZ

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Kurt Chill, Komman
deur einer Jnfanterie-Diviſion; Hauptmann d. R.
Paul Kazmaier, Bataillonsführer in einem Grenadier
Regiment; Leutnant Hammer, Flugzeugführer und
Beobachter in einer Aufklärungsſtaffel; Oberfeld
webel Kittel, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

Jn den größten Lichtſpielhäuſern Mailands wurde
erſtmals im Film die Befreiung des Duce durch
deutſche Soldaten gezeigt. Hierbei kam es überall zu
lebhaften Kundgebungen für Muſſolini.

Anläßlich des 26. Jahrestages der bolſchewiſtiſchen
Revolution hielt am Sonntag der ſowjetiſche Bot
ſchafter in London im Londoner Rundfunk eine
Agitationsrede.

Ein berüchtigter kommuniſtiſcher Bandenführer
wurde bei einer Ortſchaft in Jſtrien nach heftigem
Kampf von den Angehörigen einer Familie, die er
zum größten Teil ermordet hatte, durch einen Schuß
getötet.

Nero, der Letzte
e

Zeichnung; Hövker

Harte Kämpfe auf der Krim
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

7. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim wechſelten geſtern ſtarke feindliche
Angriffe mit eigenen Gegenangriffen. Es kam zu
harten, für den Feind verluſtreichen Kämpfen. Jn
der Straße von Kertſch verſenkten Sicherungsfahr
zeuge der Kriegsmarine vier vollbeſetzte feindliche
Landungsbovte und ein Schnellboot. Ein feindlicher
Leichter mit 15 Geſchützen wurde erbeutet.

Jm großen Dnujeprbogen ſowie an der übrigen
Dujeprfront herrſchte bis auf mehrere erfolgreiche
eigene Vorſtöße im allgemeinen nur geringe Kampf
tätigkeit.
Kampfgruppe, überraſchend in die feindlichen Stel
lungen einzubrechen, 40 Geſchütze zu erbeuten und Ge

fangene einzubringen. e„Jm Kampfgebiet von Kiew kam es mit immer von
neuem anrennenden Angriffswellen zu erbitterten
Kämpfen. Mehrere ſtarke Angriffe wurden unter er
heblichen Verluſten der Sowjets abgeſchlagen. Süd
weſtlich der Stadt ſind Kämpfe mit feindlichen
Panzerkräften im Gange. Die Luftwaffe griff mit
ſtarken Verbhänden wirlungsvoll in die Erdkämpfe
ein und ſchoß hier ſowie über anderen Kampfräumen
geſtern 91 Sowjetflugzeuge ab.

Jm Einbruchsraum ſüdweſtlich Welikije Luki ver
liefen eigene Gegenangriffe ſüdlich Newel erfolgreich.
Weſtlich der Stadt errangen unſere Truppen gegen
ſtarken, von Panzern und Schlachtfliegern unterſtütz
ten Feind einen erneuten Abwehrerfolg. Die wieder
holt angreifenden Sowjets wurden auf ihre Aus
gangsſtellungen zurückgeworfen und dabet 51 Panzer
vernichtet

Jn Süditalien verſtärkte der Feind ſeine Angriffe,
um unſere Stellungen nördlich des Volturnv mit zu
ſammengefaßten Kräften zu durchbrechen. Eigene
Verbände traten zum Gegenangriff an, warfen den in
unſere Stellungen eingebrochenen Feind nach heftigen
Kämpfen wieder ins Volturno-Tal und eroberten die
alten Stellungen zurück.

Schwere deutſche Kampfflugzeuge griffen in der
vergangenen Nacht Nachſchubhäfen des Feindes an
der ſüditalieniſchen Oſt- und Weſtküſte mit gutem
Erfolg an.

Schwache feindliche Fliegerkräfte flogen geſtern in
die beſetzten Weſtgebiete ein und unternahmen nächt
liche Störangriffe gegen einige weſtdeutſche Städte
Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Deutſche Flugzeuge warfen guch in der ver
gangenen Nacht wieder Bomben auf Ziele im Stadt
gebiet von London ſowie in Oſt- und Südengland.

BurkhardGauverlagsleiter: Hauptschriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 25,
Bezugspreis monatl. 2,30 Rt. (einsehl, Botenlobn).
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18. Fortſetzung
„Schlangen!“ ſtaunte Otto von Pranckh.
„Ja. Schlangen. Da werden's' net mit

können, da bin ich ganz allein mit meiner
Vorlieb. Und das is ſchön. Bei die Vögel
und die Hund muß ich teilen.
da gehören ganz mir; nur mir, kein' Men
ſchen ſonſt! Und etwas muß man ſchließlich
haben, das nur einem gehört. Wo man net
teilen braucht raſch fuhr er fort. „Da,
eine Sandviper, ein herrliches Exemplar, aus
Bosnien ſtammt's, da, eine heimiſche Kreuz
otter, prachtvolle Zeichnung. Aber das ſind
Aeußerlichkeiten. Jm Charakter ſind's erſt
klaſſig. Dankbar, anhänglich Ach, was
red ich da, Sie verſtehn mich ja net, Sie lachen
drüber, was, Sie lachen?“ Er drehte des
jungen Arztes Geſicht ins Licht. „Na, er lacht
net, er hat ag net g'lacht. Vielleicht fürchten S'
ſich, glauben vielleicht, ich bin total verrückt?
Kein' Angſt. Es bricht net aus. Es is ſcho
lang ausbrochen. Es is latent in mir, ſeit,
ſeit ſehr vielen Jahren, mein Lieber, damals
warn Sie noch gar net auf der Welt. Schnaps?
Kognak, Chartreuſe, was? Erſtens, zweitens.
Gut. So! Und den, ein Vöslauer Einund-
dreißiger. Es ſieht ſich beſſer ins Rote wie
in' Weißwein, man kann beſſer untertauchen
und ſich. verlieren.“

Sie ſaßen in einer weichen Polſterecke,
lehnten die Köpfe an dichte Wandteppiche,
tranken, und immer wieder ſchenkte Dr. Swo
boda ein.

Er hatte das große Licht abgedreht, nur
eine kleine verhangene Stehlampe ließ ihren
Schein über den kleinen Tiſch, über Flaſchen
und Gläſer fließen. Es war ganz ſtill. Nur
zuweilen ein Raſcheln, Gleiten und Ziſchen
im brauenden Dunkel der Wände, oder ein

Die Viecher

wenn unter dem Tiſch die Hunde im Halb-
ſchlaf ſich reckten oder drehten.

„Js das net ſchön, die Stille?“ flüſterte
Dr. Swoboda. „Nix reden, gar nix reden!
Nur trinken.“ Der Chefarzt hob das Glas,
ſah in das tiefe Rot und trank dann langſam,
inbrünſtig.

Auch Otto von Pranckh trank ſo, langſam,
im Bann der dunklen, ſtillen Stunde. Sie
legte ſich wie Sammet um Stirn und Sinne,
glitt über ſeine Lider, ſchloß ſie ſanft, floß
durch den wohlig entſpannten müden Körper.
Noch ein paar letzte Geſpenſterlaute der ſelt-
ſamen Welt drangen in ſein Halbwachen, ein
leiſe Urweltmuſik, dann ſchlief er ein.

Ein lauteres Traumknurren der Hunde
weckte ihn. An den Wänden die Käfige in
verfließenden Umriſſen des Halbdunkels, über
dem Tiſch der heimliche karge Schein der Steh
lampe, unbewegt ſaß Dr. Swoboda, nur von
Zeit zu Zeit hob er das Glas.

„Sie ſan müd?“ fragte er milde. „Legen'
S' ſich nur, genieren's' Jhnen net. Da, aus
ſtrecken! So. Sie brauchen net mehr 'nüber
ins Spital, ich mach dös ſchon heut für Sie.“

„Danke, danke ſehr, Herr Primarius. Jch
ſchlafe nicht mehr, iſt ſchon vorüber.“

Eine Zeitlang war wieder Stille. Otto von
Pranckh ſchloß die Augen, aber er konnte nicht
mehr ſchlafen.
rin a tbutotgen Sie, bitte, Herr Prima

H

„Ruhig, reden S' nix! Sie haben das
Halbwachen noch net heraußen. Schad, dös is
das Schönſte. Wann man ſo an der Schwelle
ſteht und aus'm Hellen ins Dunkle ſchaut.
Das lernt man erſt ſpäter, wann man ſchon
wirklich manchmal an der Grenze ſteht und
nüberfchaut. Wann ma amal den letzten
Schritt tan hat, es muß ſcho ſchön ſein, das
Dunkel und die Ruh.“

Dr. Swobodas Stimme klang anders als
ſonſt, ferner, kühler, feiner. Muſik war in
ihr. Otto von Pranckh kauſchte ihrem
ſchwebenden Klange nach.

„Das Gefühl hab ich ſchon immer“, ſagte
der Chefarzt noch leiſer, „wann ich mit meinen
Viechern red, wann ich in ihre Welt hinein
ſchau. Net bei die Hund, die haben ſchon zu
viel von uns abkriegt, die armen Haſcher.
Aber die Vögel, und vor allem die Schlangen.
Die blöden Menſchen ſagen, ſie wären falſch
und tückiſch, Unwandelbar ſind ſie, unwandel-
bar und treu. Und ſtill, ganz ſtill. Und in
der Stille werden die Stimmen laut, die
Stimmen, die ich manchmal in mir ſelber hör,
ein' Augenblick nur, ein' kleinen Augenblick,
dann ſchlägt die verfluchte Welt ſie wieder tot.
Jch hab auch manchmal, wann, ich ein' Men
ſchen unter mei'm Meſſer hab, dasſelbe Ge
fühl, daß ich ins Dunkle ſchau, ins große,
ſtille Dunkel. Und daß es eine Roheit is,
wann man ihn wieder zurückreißt in den
grellen Lärm. Ma ſollt ihn ſchlafen Jaſſen.
Sie haben heut Nachtdienſt g'habt. SA.
Dienſt. Die ganze Nacht. Habt's exerziert?
Habt's S Manchmal, manchmal hab
ich das Gefühl, ihr jungen Leut ſeid's meine
Todfeind. Was wollt's ihr eigentlich? Jch
weiß ſchon, ich weiß ſchon, wir haben auch
amal was Laut's gewollt und was Großes.
Wir haben's net erreicht, damals unterm
Schönerer. Vielleicht erreicht's ihr's, viel

Aeicht. Was Großes, was ganz Großes, das
weiß ich. Für die Ewigkeit, meint's ihr. Was
ma halt ſo Ewigkeit heißt. Zweihundert, dreèi
hundert, fünfhundert, tauſend Jahr. Aber
dann? Mein Lieber“, geheimnisvoll beugte
er ſich zu dem Jungen nieder. „Wir ſind net
ewig. Ewig ſind“, der Arm deutete ins
Schattenhafte der Wände hinauf. „Ewig ſind
die dort oben. Vor hunderttauſend Jahren
ſind's krochen und haben ziſcht und züngelt
wie heut. Und deshalb müſſen wir Ehrfurcht
haben vor ihnen. Ehrfurcht. Sie ſind vor
uns geweſen, ſie werden ſein, wenn von uns
nichts mehr iſt. Keine Tat und kein Traum.
Ehrfurcht, Ehrfurcht

Droben im fließenden Dunkel der Käfige
raſchelte es noch einmal traumhaft, dann war
tiefe Stille. Wie eine dunkle, gewaltige

Mauer wuchs ſie vor dem Jungen auf. Bis
ſie ſich in eine Wolke löſte, die ihn umhüllte,
hob und trug, weit über ſein ganzes feſt
gefügtes Leben fort, bis es unter ihm kleiner
und kleiner wurde und endlich in einem
höhniſch brauſenden Meer ertrank.

2

Nach dieſer ſeltſamen Nacht hatte Otto von
Pranckh manches über Dr. Swobodas Lebens
lauf in Erfahrung gebracht. Dieſer hatte
nach dem Zuſammenbruch ſeinen militärärzt-
lichen Beruf verloren und verſucht, im zivilen
Leben ſich einen neuen Platz zu erwerben.
Dem gänzlich unpolitiſchen Mann, der keine
Beziehungen beſaß und, wenn ſie ſich ihm
einmal boten, ſie in keiner Weiſe zu nützen
wußte, war ein Fell ums andre im trüben
Waſſer dieſes Nachkriegslebens fortgeſchwom-
men, und erſt in recht ſpäten Jahren hatte
ſich dem tüchtigen Chirurgen eine ſelbſtändige
Stellung mit ſchönem Wirkungskreis ge
boten. Für den verbitterten Menſchen aller
dings, dem einige geſcheiterte Verſuche, eine
Frau zu gewinnen und eine Familie zu
gründen, die ihm Halt und Wärme in halt-
loſer kalter Zeit geweſen wäre, den Reſt ge
geben hatten, war dies freilich ſchon zu ſpät.
So führte er nun ſein ſeltſames beruflich
privates Doppelleben, in deſſen geſpaltene
Tragik nur wenige Einblick hatten. Zu dieſen
Wenigen zählte nun auch Otto von Prauckh
und war beſtrebt, aus ſeinem Wiſſen heraus
dürch doppelten Pflichteifer dem Chef Freude
zu machen, der dies allerdings kaum beachtete
und als eine Selbſtverſtändlichkeit hinzu
nehmen ſchien.

Die Regierung hatte überall im Ausland
die Nachricht verbreiten laſſen, die Partei ſei
nicht nur aufgelöſt und verboten, ſondern
wahrhaft tot. Viele Reuige hätten den Weg
zu Orönung und Recht zurückgefunden, nur
noch wenige Unbelehrbare irrten einzeln, ohne
jeden Zuſammenhang im Lande umher und
würden wohl auch bald ihren nutzloſen inne
ren Widerſtand aufgeben und ſich zur Ver-
nunft bekehren laſſen. Fortſetzung folgt

Südlich Nikopol gelang es einer eigenen
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Als DER GAUSIADT
Verdunkelung: Von Montag 17.18 Uhr bis Diens

tag 6.41 Uhr. Mondaufgang: Montag 15.19 Uhr
Monduntergang: Dienstag 2.01 Uhr.

Raubmord im Wald bei Stolberg

Am 6. November wurde bei einer Such-
aktion die Leiche des ſeit dem 4. November
vermißten 52 jährigen Arbeiters Paul. Gröbel
aus Stolberg mit ſchweren Schädelzertrüm-
nerungen am Rande einer einſamen Wald-
hauſſee im Ludebachtal, etwa 3 Kilometer
nördlich von Stolberg, unter einem Reiſig
haufen verſteckt, aufgefünden. Gröbel hatte
ſeine Wohnung in Stolberg am 4. November

gegen 6.45 Uhr verlaſſen, um ſich nach ſeiner
etwa 6 Kilometer nördlich von Stolberg ge
legenen Arbeitsſtelle zu begeben. Auf dieſem
Wege jſt er überfallen, erſchlagen und beraubt
worden. Zur Tat hat der Verbrecher
Kulturhacke mit einem 98 Zentimeter klang
Stiel und einem Eiſenblatt von 28 Zen
meter Länge und 10.5 Zentimeter Breite be
nutzt, die ſtark mit Blut beſudelt am Tatort
aufgefunden wurde. Die Tat an Gröbel muß
am 4. November gegen 7.80 Uhr ausgeführt
worden ſein.

Dem Toten wurden folgende Sachen ge
raubt:

1. Ein älteres Herrenfahrrad, Marke „Naumann“,
vermutlich mit der Fabriknummer 1138 097. Das
Fahrrad hat ſchwarzen Rahmenbau und gelbe Fel
gen, linkes Pedal ſtark verbogen, Vorderradfelge ver
beult oder verbogen, Rücktrittbremſe nicht in Ord-
nung, Handbremſe verbogen, an waagerechter Lenk
ſtange ſchwarze Handariffe, rechter Griff beſchädigt
und aufgeriſſen. An dem Fahrrad befindet ſich eine
DynamoBeleuchtung. Die Lampe hat eine Beule.
2. Ein gut erhaltener rotbrauner Ruckſack aus Segel
tuch, in dem ſich eine größere Aluminiumbrotbüchſe
und eine grüne Thermosflaſche mit aufgeſchraubtem
Trinkbecher und ein größeres Taſchenmeſſer mit Kork
zieher und braunen Holzſchalen befand. 3. Ein
älterer dunkelblauer Regenmantel, innen kariert.

Als Täter kommt mit größter Wahrſcheinlichkeit
ein aus ländiſcher Arbeiter Pole oder Ruſſe, in
Frage, der nach der Tatausführung auf dem geraub
ten Fahrrad in Stolberg geſehen worden iſt. Ueber
ſeine weitere Fluchtrichtung iſt bisher nichts be
kannt. Der Täter wird wie folgt beſchrieben: Etwa
1.72 Meter groß, kräftig, ſchlank. hat geſundes Ge
ſicht und iſt 30 bis 35 Jahre alt. Kleidung: gute,
blaue Arbeitsjacke aus Drillichſtoff und graue, hohe,
runde Mütze

Wo iſt vor dem 4. November ein ausländiſcher
Arbeiter, auf den die Beſchreibung annähernd paßt,
entwichen oder arbeitsvertragsbrüchig geworden
Wer hat dieſen Mann ſpäter geſehen? Wurde der
beſchriebene Täter nach dem 4. November irgendwo
angehalten oder ergriffen? Natürlich iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der Täter die geraubten Sachen unter
wegs fortgeworfen hat. Wem gehört die zur Mord-
tat venutzte Kulturhacke? Sie liegt zur Anſicht bei
der Ortspolizeibehörde in Stolberg aus.

Alle Volksgenoſſen, die irgendwelche auf dieſen
Raubmord bezügliche Angaben machen könnten. mögen
ſie dem einzelnen auch noch ſo geringfügig erſcheinen,
werden gebeten, ſich unverzüglich bei der Mord
kommiſſion der Kripoleitſtelle Halle, zur Zeit zu er
reichen bei der Ortspolizeibehörde in Stolberg (Harz),
bei dem Oberſtaagtsanwalt beim Landgericht in Nord
hauſen oder bei jeder anderen Polizei oder Gen
darmeriedienſtſtelle zu melden.

Männergeſangverein Giebichenſtein
„jubiliert“

Anfang November waren 75 Jahre verfloſſen, ſeit
dem eine Anzahl Bürger des damaligen noch nicht
nach Halle eingemeindeten Dorfes Giebichenſtein den
Männergeſangverein Giebichenſtein ins Leben riefen.
Aus dieſem Anlaß fand dieſer Tage eine kleine Ge
denkfeier unter Leitung von Vereinsführer Schuſter
ſtatt, in der Sängerkreisführer Max Lau dem Verein
für ſeine bisherige Treue zum deutſchen Lied im
Namen des Deutſchen Sängerbundes dankte und die
Urkunde für die ſilberne Gedenkinünze des Sänger
kreiſes überreichte.

e

Hochbetagt. Sanitätsrat Dr. Gaczkowskt, Witte
ſtraße 7, feiert heute ſeinen 90. Geburtsag.
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Alle ihr keuren Töken, wir geloben
Schlichte Gedenkſtunden zur Feier des 9. November

Ein grauer Novemberhimmel, von dem
die erſten Schneeflocken wirbelten, lag am
Sonntag über der Gauſtadt, als der Gedenk
tag anläßlich der 20. Wiederkehr des 9. No-
vember mit der Kranzniederlegung im NS.
Muſeum ſeinen feierlichen Auftakt nhahm.
Zahlreiche Vertreter von Partei und ihrer
Gliederungen, an der Spitze Gauleiterſtell
vertreter Teſche, der Wehrmacht, geführt von
Generalmajor Kleinſchroth, des Staates, des
Reichsarbeitsdienſtes und der ſtäöttſchen Be
hörden, gaben der Kranzniederlegung durch
Gauleiterſtellvertreter Teſche im Namen un
ſeres Gauleiters und durch den Standort-
älteſten für die Wehrmacht, ihren würdigen
Rahmen.

Zu beiden Seiten der breiten Aufgangs-
treppen der Lutherſchule hatten SA. und
Hitler-Jugend Aufſtellung genommen, als die
Angehörigen der gefallenen Helden der Orts
gruppe der NSDAP., Bergmannstroſt zur
Feierſtunde kamen, in der in einem feſtlich
geſchmückten Saal Muſikvorträge, Geſang
und Rezitation weihevoll überleiteten zur
Rede des Kreisleiters Dohmgoergen. Jn
ſchlichten Worten gedachte er der Toten und
mahnte an die-Pflicht, die uns ihr Tod auf
erlegt.

Wir ſind in eine große und harte Zeit ge
ſtellt. Tapfer müſſen unſere Herzen ſein;
denn die Stärke der Fäuſte, die unſere
Waffen führen, kommt aus der Kraft unſerer
Herzen. Nicht die Zahl der Geſchütze, nicht

die Flugzeuge, Granaten und Gewehre allein
entſcheiden den weltweiten Kämpf. Sie er
halten erſt ihren Wert in der Fauſt eines
tapferen Volkes, das mit gläubigem Mut in
die Kampfbahn des Krieges tritt. Nie iſt
einem Volk der Sieg ohne Opfer gegeben.
Als am 9. November 1918 Deutſchland durch
ſchändlichen Verrat zuſammenbrach, ſchien der
Opfertod der beſten deutſchen Männer ver
geblich geweſen zu ſein. Der tiefe Sinn ihres
Sterbens war dem Volk verlorengegangen.
Erſt heute vermögen wir wieder zutiefſt zu
empfinden, welche innere Kraft des Glaubens
dazu gehörte, daß in jener ſchmachvollen Zeit
deutſche Männer trotz der Hoffnungsloſigkeit
ihr Leben für Deutſchland einſetzten.

Adolf Hitler war es, der den Glauben an
Deutſchlands Zukunft wieder weckte und ent
zündete. Am 9. November 1923 beſiegelten
16 deutſche Männer vor der Felöherrnhalle in
München den Glauben an Deutſchlands
Wiederaufſtieg mit ihrem Leben. Aus ihrem
Blut erwachte der Geiſt aller Toten des Welt
krieges, und in den Malen aus Erz und Stein
hat unſer Volk der Toten Ruhm und Ehre
Ausdruck gegeben. Nie dürfen wir aber ver
geſſen, was wir als Vermächtnis der Toten
übernommen haben, nämlich die Pflicht, die
auch ſie erfüllten, in der Treue bis zum Tod.

In dieſem ſchweren Kampf, den wir jetzt
wieder erleben, ſind es nicht nur die Solda
ten an den Fronten, die mit ihrem Blut und
Leben für unſere Zukunft kämpfen. Neben

„Mädchen im Vorzimmer“ in der Prüfung
Von einem Ausſchuß auf Herz und Nieren, Silben und Anſchläge geprüft

Knack, ſagt die Stoppuhr, dann beginnt
die rührige Stimme des Stenographieleh-
rers zu diktieren: ſchrieben Jhnen am
6. Juni, daß wir eine Tratte auf Sie über
240 RM., zahlbar ſieben Tage nach Sicht an
die Order der Deutſchen Bank, Filiale
Landsberg, gezeichnet haben

24 junge Mädchen mit Prüfungsgeſichtern
laſſen den untadelig langen, untadelig wei-
chen und untadelig ſchräg gehaltenen Blei-
ſtift über den längs gefalteten Bogen glei-
ten, man weiß nicht, ob manche Hand dabei
zittert Alle kamen freiwillig aus ihren
Büros im Gau und wollen vor dem Prit
fungsamt für Stenographie und Maſchine
ſchreiben bei der Gauwirtſchaftskadnmer ihre
erſten Sporen verdienen. Den nächſten Tipp
fehler, den ſie von morgen an begehen,
machen ſie als „geprüfte Anfängerinnen in
M. und S.“ Wenn ihnen aber dieſe erwor-
bene Würde noch zu gering exſcheint, können
ſie ſich noch einntal in die Vorbereitungs
arbeit entweder in den Abendkurſen der
Handelslehranſtalt Halle (für Jugendliche)
oder in den Kurſen des Amts für Berufs
erziehung der DAF. (für ſolche, die über das
Lehrlingsalter hinaus ſind), hineinknien.
Dann wird das Diktat ſchneller klingen und
die Anſchläge beim Maſchinenſchreiben häm
mern immer raſcher; und danach hat man
ſein Stenvtnviſtenprüfung beſtenden.

Ach, die Prüflinge hier wollen nicht ſo
hoch hinaus! Sie verſchnaufen mit roten
Backen oder vor Erregung blaß, als die drei
Diktate von zweimal fünf und einmal 2 Mi-
nuten vorüber ſind. Wie unvorſtellbar ſchnell
ſo 120 Silben in der Minute ſein können.
Man hat gedacht, es ſeien mindeſtens 400!
Der Lehrer ſteckt ſchmunzelnd die Stoppuhr
ein: „Na, habe ich nicht ſchin langſam diktiert,
wie ich es Jhnen am Anfang verſprochen
habe?“ Trotz des Lampenfiebers kriegen alle
„Patienten“ das Kichern und gehen gefaßter

in die Maſchinenſäle. Einige allerdings paſ
ſen verlegen den Prüfungsleitek ab: „Wir
ſind nicht mitgekommen, es hat keinen Zweck,
wir geben auf.“ Sie werden aus der Prü-
fung entlaſſen, bekommen aber den Rat mit
auf den Weg, ſich vrdentlich an die Kandare
Ku nehmen und dann doch zur nächſten dieſer
halbjährlichen Prüfungen wiederzukommen.
Der Fleiß iſt das A. und O bei dieſen An
fängerinnen- Kapitel. Zu ihren manchmal
nicht ſehr gründlichen Anfangskenntniſſen in
beiden Fächern muß ſehr viel eigenes Ueben
kommen, und hier und da muß man ſchon ein
Vergnügen dem Vorwärtskommen zuliebe
aufgeben.

Jm Schreibmaſchinenſaal arbeiten ſie an
ganz verſchiedenen Maſchinen; jede durfte ſich
die Type ausſuchen, auf der ſie im Büro
immer ſchreibt. Nun wird der Anfangsbrief
„formgerecht geſtaltet“: der Zeilenabſtand, die
Abfätze, die Ranöſtellung und andere Stecken
wferde geſtrenger Chefs müſſen tipp-tovp in
Ordnung ſein. Dann kommt eine Schnell
ſchreibyrobe mit mindeſtens 180 Anſchlägen.
Der Text, eine tiefſchürfende Abhandlung
über die volks wirtſchaftliche Bedeutung des
Kleingärtness. liegt gedruckt neben der Ma-
ſchine. Nach Aufgabe 4, der Uebertragung
der beiden 5-Minuten-Texte, ſchließt die Prü-
fung mit einem Frage- und Antwortſpiel
über praktiſche Maſchinenkunde ab.

Aufatmend verlaſſen die „Schwergeprüf-
ten“ den Flügel der Handelslehranſtalt in
der Chriſtign-Thomaſius-Schule, ebenſo wie
die zweite Prüflingsgrupne die Lehrzimmer
des DAF.-Erziehungswerks in der Gutſtav
Nachtigal-Straße räumt. Wieder hat der
Prüfunasausſchuß der bürokraft-hungrigen
Wirtſchaft gerade unſeres Gaues geholfen;
wieder hat ſie jungen Menſchen auf dem
Wege von der umſtrittenen „Stelle im Bürv“
zum wirklichen Beruf einen Anſporn ge

geben. F. S.ö]G—GGSSASASA-HRSSClAKo C. TMärchengleichnis in romantſcher Oper

Der Ausklang in Leipzig mit Korbert Schultzes „Das kalte Herz

Von Engelbert Humperdinck führt unzweifelhaft
eine muſikaliſche Linie über Siegfried Wagner zu
Norbert Schultze. Dieſe drei verbindet als gemein
ſamer Nährboden: das ewige Gleichnis des deutſchen
Märchens. Man möchte Siegfried Wagner beiſeite
laſſen und mehr die Parallelen ziehen zwiſchen
Humperdinck und Schultze. Da kommt man zu Aehn-
lüchkeiten, die nicht nur im Aeußeren bleiben, ſondern
tiefer in die geiſtige und muſikaliſche Struktur ein
greifen. Humperdincks „Hänſel und Gretel“ wurde
zum unbeſtritten köſtlichen Beſitz der deutſchen Opern
bühne durch die ungekünſtelte, urſprüngliche Naivität
und die Unmittelbarkeit des in dieſe Oper gewebten
Märchenhaften. Die „Königskinder“ desſelben
Meiſters ſetzen zwar dieſe Linie fort, erweitern ſich
zum auf Wiſſen und Erfahrung Begründeten und
Umhegen nicht mehr ſo klar die Reinheit des Mär
chens, wie ſie Unbefangene gerne fühlen möchten.
Der Apparat an Technik, das Können und Wiſſen
bauen ſich aus und bewegen ſich zum bewußten
Märchenſtil, der die unmittelbare und daher liebens
werte Naivität nicht mehr ſo gant beſitzt, aber natür
lich doch durch das Jngenium des Komponiſten an
ſpricht und beinahe ebenſo herzlich erwärmt. Genau
dieſe Empfindungen hat man, wenn man Norbert
Schultzes „Schwarzer Peter“ und ſeine nunmehr ur
aufgeführte Märchenoper „Das kalte Herz“ mitein
ander vergleicht. Der 1936 entſtandene „Schwarze
Peter“ bezaubert durch ſeine urſprüngliche Friſche,
ſeine ungekünſtelte Muſikalität, ſeine Erdnahheit und
eine melodiſcherhythmiſche Linie, die während des
ganzen Werkes niemals verlaſſen wird.
gründet ſich ja auch ſein außergewöhnlicher Erfolg,
der der Oper Beſtand ſichert.

Auf dem Wege zum „kalten Herz tut Schultze
genau denſelben Schritt, wie ihn Humperdinck tat.
Er wird bewußter. Der bekannte Hauffſche Märchen
ſtoff wurde von dem Filmautor Kurt E. Walter ver
arbeitet und im Sinne der Oper erweitert, mit Bei
werk verſehen und mit Nebenhandlungen verbrämt,
ie dem Komponiſten reichſte Möglichkeit zur Ent
faltung ſeiner Abſichten und auch ſeines Könnens
bieten. So liegt die Gefahr einer zu großen, be
wußten Romantiſierung nahe, eine Gefahr, der auch
Schultze nicht immer aus dem Wege zu gehen ver
mochte. Namentlich in den beiden mittleren Bil
dern, die ein Traumgeſchehen bringen, verſtärkt ſich

Hierauf

dieſer Eindruck einer faſt „impreſſioniſtiſchen Roman
tik“, während das Einleitungs- und Schlußbild trotz
ihrer größeren Realität muſikaliſch die bezaubernde
Märchenſtimmung atmen, die uns Schultzes Muſik ſo
liebenswert macht. Dabei aber muß geſagt werden,
daß der Komponiſt unzweifelhaft eine unſerer ſtärkſten
melodiſchmuſikantiſchen Begabungen iſt. Auch Das
kalte Herz“ iſt erfüllt von einer Unmenge muſikali
ſcher Gedanken, und es iſt kein ſchlechtes Zeichen,
wenn man während der vierſtündigen Aufführungs-
dauer in jeder Minute aufmerkſam lauſcht. Schultze
ſchreibt im Vollbewußtſein und im Beſitz Lines Kön
nens, das die Grundelemente der Muſik, Melodie
und Rhythmik, zu Eigenem gemacht hat. Daß er
dazu im ſchönſten Sinne volkstümlich bleibt, iſt ſein
beſonderes Verdienſt und wird auch hervorſtechender
Anlaß zu weiteren Aufführungserfolgen ſeiner neuen
Oper ſein.

„Das kalte Herz“ erfordert allerdings einen großen
Apparat, den die Leipziger Oper in Beſetzung, Tech
nik und Ausſtattung auch vollauf anwandte. Die
Jnſzenierung Hans Schülers und Max Eltens be
vorzugte erſichtlich die romantiſchen Elemente und
unterſtützte die muſikaliſche Wirkung durch be
wundernswerte ſzeniſche Effekte. Der Komponiſt war
am Pult ſeinem Werke beſter Jnterpret und erwies
ſich dabei als Dirigent von hohen Graden. Jn den
Hauptpartien hörte man mit Vergnügen Maria Lenz,
Heinrich Allmeroth, Willi Wolff, Friedrich Dalberg
u. a. Das Publikum war von der letzten der acht
Uraufführungen begeiſtert und feierte alle Beteiligten,
vor allem die Autoren, beſonders ſtürmiſch.

Der politiſche Sinn der Woche
An acht Abenden haben in Leipzig deutſche Dich

ter und Komponiſten zu einem beſonders auf
geſchloſſenen Publikum ſprechen können. Der mehr
oder weniger ſtarke Widerhall, den ihre Werke fanden,
ſprach für ſie, ſo daß vielleicht aus dieſen Aeuße
rungen allein ſchon das Gelingen des Geſamtwerkes
feſtgeſtellt werden könnte. Dabei aber darf nicht
überſehen werden, daß ſämtliche Dichtungen und
Kompoſitionen in muſtergültigen Aufführungen nahe
gebracht wurden, die naturgemäß imſtande geweſen
ſind, wie es auch der Reichsdramatutg in ſeiner Er
öffnungsanſprache vorausſchauend feſtſtellte, manches
Werk ſtützend zu tragen und ihm Jmpulſe zu ver

leihen, die es aus eigener Kraft allein vielleicht nicht
hätte erblicken laſſen können. Jn dieſem Zuſammen
hang iſt auf ein Moment mit Nachdruck hinzuweiſen.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig hatte den
einzelnen Dichtern und Komponiſten Aufträge erteilt,
zur Uraufführungswoche einen Beitrag zu leiſten.
Man kann über den Wert ſolcher aus Aufträgen ent
ſtandenen Werke verſchiedener Meinung ſein, der
Sinn des Auftrags jedenfalls iſt hervorzuheben.
Während in der vorjährigen Uraufführungswoche
faſt ausſchließlich weniger bekannte Autoren erſt
malig zu Gehör kamen, ſind in dieſem November mit
einer Ausnahme Männer vertreten geweſen, die ſich

Was an mancher Dichtung oder Kompoſition be
währt hatten. So kann gleichzeitig feſtgeſtellt wer
den, daß damit auch eine Gewähr geboten werden
konnte, die ſich qualitätsmäßig im Sinne einer Stei
gerung der Werke äußern würde. Dieſe Feſtſtellung
wurde Beſtätigung des Auftrags.

Trotz der großen Weſens und Charakterunter
ſchiede der einzelnen Uraufführungen iſt ihnen allen
etwas gemeinſam: der unbändige Wille zur literari
ſchen und muſikaliſchen Sauberkeit, ein unverkenn
barer künſtleriſcher Ernſt und ein ſtarkes Bekenntnis
zu einer Schöpferkraft, die ihre Jnitiative aus der
Geſundheit und Geradlinigkeit des deutſchen Volks
körpers holr. Bei der rückſchauenden Betrachtung iſt
beſonders augenfällig, daß mit einer Ausnahme
vielleicht die bewußte Plakatierung unſeres poli
tiſchen und weltanſchaulichen Wollens vermieden und
umgangen wurde. Die Autoren waren ſich einig
derin, daß Dichtung nicht reiner Zweck werden darf,
ſondern ſich ſelbſt treu bleiben muß. Die Anſtändig-
keit und Lauterkeit der Geſinnung und weltanſchau-
lichen Haltung verleugnet ſich niemals, ſondern tritt
im wahren, offenen Dichterwort ganz von ſelbſt zur
tage. Jn dieſen Feſtſtellungen liegt u. E. der tiefere
Sinn und der beſondere Wert der acht Uraufführun
gen: ſie. haben glückhaft erwieſen, daß die deutſche
Dichtung und auch die deutſche Muſik trotz aller poli
tiſchen Erſchütterungen und ſeeliſchen Belaſtungen
unſerer Zeit ihre Urſprünglichkeit bewahrt und ſich
ihre Lebensfreude und bejahung geſichert haben.
Dieſer Beweis. iſt das ſchönſte kulturpolitiſche Er
gebnis der 3. Leipziger Uraufführungswoche. Sie
hat eindeutig umriſſen, daß die ungebrochene Schöpfer
kraft inmitten ſchwerer Tage und Wochen freie Ent
faltung findet, und daß die Stärke der Heimat nicht
zuletzt dürch den ungehemmten Genuß der ſchönen
Künſte hervorgerufen und geſtützt wird. So wurde
die kulturpolitiſche Bedeutung dieſer Tage zum pöli
tiſchen Bekenntnis unſerer dramatiſchen Kunſt!

Robert Glass
e

ihnen ſtehen auch in der Heimat Männer,
Frauen und ſogar Kinder, die wie
unſere Soldaten draußen ihr Leben als
Opfer für Deutſchland bringen. Unſere
Feinde haben alle Kräfte der Unterwelt ent
feſſelt, um in einem barbariſchen Luftkrieg
das vblühende deutſche Leben zu vernichten.
In Treue und Glauben iſt das Volk in der
Heimat vereint, unbezwingbar und opfer-
ſtark in bereiter Abwehr. Sie alle ſind zu
ſammen mit den gefallenen Helden die hei
lige Saat die in den Acker Deutſchland ge
ſenkt wird. Aus ihm wird das unvergäng-
liche deutſche Leben in Leid und Schmerz
und Kampf neu erwachſen und erblühen.

Jn ſtolzer Trauer gedenken wir heute
der Toten des Luftkrieges mit beſonderer
Jnnigkeit. Jhr feldgrauen Toten Der
Kriege, ihr toten Kämpfer der Beweaung,
alle ihr Toten unſeres Volkes, ihr Mütter
und Kinder und ihr alle, die ihr euer Leben
für Deutſchland zum Opfer brachtet, wir ge
loben, daß wir nicht nachlaſſen werden, in
unſerem Kampf, daß wir fortſetzen, wofür
ihr gekämpft und gearbeitet, damit erfüllt
wird. was ihr gehofft und erfehnt.

Unter dumpfem Trommelwirbel verlas
dann der Kreisleiter die Namen dex erſten
Blutzeugen der Bewegung vom 9. Novem
ver 1923, ſowie die Namen der gefallenen
Helden der Ortsgrupve der NSDAP. Berg-
mannstroſt. Die Feierſtunde ſchloß mit
einem Führerwort und den Hymnen der
Nation.

Wie in der Lutherſchule, ſo fanden in
allen Ortsgruppen der Gauſtadt Feierſtun
den der NSDAP in ähnlich würdigem Rah

men ſtatt. Pl.Wirtſchaftliche Verhältniſſe entſcheiden
Nach den neuen Beſtimmungen für das Kriegs

ſachſchädenverfahren kann die Feſtſtellungsbehörde
Schäden, die ſo geringfügig ſind, daß ſie im Hinblick
auf die wirtſchaftliche Lage des Geſchädigten nach
billigem Ermeſſen die Gewährung einer Entſchädi
gung nicht rechtfertigen, unberückſichtigt laſſen. Das
Reichskriegsſchädenamt hat in einem praktiſchen Fall
bereits dangch gehandelt. Bei Luftangriffen im
Jahre 1941 wurden das Verwaltungsgebäude der
Antragſtellerin und ein als Werkwohnung ver
mietetes Haus zerſtört. Die Feſtſtellungsbehörde
hatte bereits Vorauszahlungen von mehr als 1000
RM. geleiſtet. Weitere 688 RM. veantragte die Ge
ſchädigte für die Herrichtung von Erſatzräumen. Nach
der jetzt ergangenen Entſcheidung wird die Ueber
nahme dteſer Koſten abgelehnt und gleichzeitig die
Rückzahlung der Vorauszahlungen gefordert, da der
Antraagſtellerin zugemutet werden kann, die Ausgaben
aus ihrem erhöhten Gewinn zu decken. Die Antrag
ſtellerin hat in dem Schadensjahr einen ſteuerpflich
tigen Gewinn von über fünf Millionen Reichsmark
mehr als im Vorjahre. Die Entſcheidung ſtellt feſt,
daß die Frage, ob ein Schaden geringfügig iſt, nicht
von der Höhe der Schadenſumme an ſich abhängt,
ſondern von ihrer Auswirkung auf die wirtſchaft
liche Lage des Geſchädigten.

e

Keine Geldbeträge an Gräbervoffiziere der beſetz
ten Gebiete ſenden! Die Wehrmachtgräberoffiziere
in den beſetzten Weſtgebieten werden häufig von den
Angehörigen Gefallener um die Niederlegung von
Kränzen und um die Anfertigung von Lichtbildern der
Gräber, gebeten. Zur Erledigung dieſer Wünſche
überſenden die Angehörigen dann vielfach in ihren
Briefen deutſche Geldbeträge. Dieſe Art der Geld
verſendung verſtößt jedoch gegen die Deviſenverord
nungen. Dagegen iſt der Volksbund Deutſche Kriegs

gräberfürſorge. Berlin-Grunewald, Egerſtraße 7/9,
bereit, dieſe Wünſche zu erfüllen.

Reichsſteuermahnung. Die Finanzämter Halle
Stadt und Saalkreis, Bitterfeld und Delitzſch erlaſſen
heute eine Reichsſteuermahnung über alle im Monat
November 1943 fällig werdenden und gewordenen
Reichsſteuern und Tilguggsbeträge auf Eheſtands
darlehen.

RUVNVDFDNE vo NMoRn b
Reichsprogramm 16.00 Opernklänge und ſinfoniſche

Sätze. 20.15 Beethoven: Ouvertüre und Klavierkonzert,
Sol.: Hans Priegnitz.

Deutſchiandſender: 17.15 Ouvertüren und ſinfoniſche
Muſik von Beethoven, Schubert, Liſzt, Wagner 21.00 Eine
Stunde für dich“ mit bekannten Orcheſtern und Soliſten.

e

HEIMISCHES KULTURI EBEN
2. Konzert der Hitlerſugend

Die HJ. hatte ſich in Halle den Sonntagnach
mittag zu einer Vorſpielſtunde gewählt und eine
Reihe von jugendlichen Nachwuchskräften aus dem
Gau auf das Podium geſtellt. Sie bewies damit er
neut, daß nicht nur eine muſiſche Erziehung der
Jugend notwendig iſt, ſondern mindeſtens ebenſo
wichtig die Wegbereitung für die Auserwählteren.
Daß es ſich die HJ. zur Aufgabe gemacht hot, aus
ihren eigenen Reihen den Nachwuchs zu bilden, iſt
rühmenswert, zeugt jedoch auch zum anderen von
der unbedingten Bejahung zur Muſik unſerer großen
deutſchen Meiſter.
wohl ein doppelter Sinn in der Veranſtaltung. Sie
bot zugleich den Ausübenden eine Möglichkeit zum
öffentlichen Muſizieren, wie ſie die jugendlichen Zu
hörer in eine gewiſſe Aufnahmebereitſchaft für gute
Muſik einſpannte. So wurde uns Bach nahegebracht
mit zwei Klavierkompoſitionen, Beethoven erklang
mit der F-dur-Romanze für Violine und Klavier
und von Mozart wurde das ſpieleriſche Violinkonzert
in C.dur dargeboten. Auch das Cello kam zu ſeinem
Recht mit einer Sonate von Boni. Am Anfang
ſtanden kleine Variationen über ein a-moll-Thema
von Rinne. Die jugendlichen Künſtler warteten mit
ſchönen Leiſtungen auf, die zum Teil zu Zukunfts
hoffnungen berechtigen. Möge der herzliche Beifall
ihnen allen ein Anſporn auf dem noch vor ihnen
liegenden künſtleriſchen Wege ſein. Curt Sanke

Gluck-Geſamtausgabe. Das Staatliche Jnſtitut für
Deutſche Muſikforſchung beauftragte den Göttinger
Muſikhiſtoriker Profeſſor Dr. Rudolf Gerber mit der
Vorbereitung einer Geſamtausgabe der Gluckſchen
Werke, die auf 35 Bände in ſechs Abteilungen be
rechnet iſt.

Komponiſt Woeß geſtorben. Der Komponiſt Joſeph
Venantius von Woeß, der im Alter von 80 Jahren
in Wien geſtorben iſt, war einer der letzten Bruckner
Schüler und hat ſich um die Bruckner- Pflege und die
Erhaltung und Verbreitung von Bruckners Werk
verdient gemacht.

Ein Film über die Menſchenaffen. Die ſchwediſche
Zeitung „Dagens Nyheter“ veröffentlicht ein kurzes
Jnterview mit dem bekannten deutſchen Schriftſteller
und Tierphotographen Paul Eipper, der in Stock
holm ſeinen neuen Film über die Menſchenaffen vor
führt. Eipper wird auch kleinere Städte in ganz
Schweden beſuchen, um dort ſeine Filme zu zeigen

Wie wir es geſtern erlebten, lag
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Nur drei Spiele gab es diesmal in Sachſen. Von ihnen

verdient die Begegnung zwiſchen dem VfB Leipzig und
dem Deutſchen Meiſter Dresdner SC beſondere Beachtung,
weil die Leipziger in dieſem Spiel das Jubiläum ihres
50. Geburtstages begingen. Der DSC kam ohne ſeine
Nationalſpieler und ſiegte denoch mit 5:0 (2:0) verdient,
wenn aüch etwas hoch. Die Tore ſchoſſen Schober (3),
Hempel und Schaffer. Der Deutſche Meiſter hat nun ſonſt ſo
mehr als einziger noch ungeſchlagener Verein die Füh- wurde, waren
rung in Sachſen übernommen. Preußen e

Hamburg ſchlägt Berlin 3:1 (0:1)
Der erſt im Kriege geſchaffene und zum dritten Male

ausgetragene Fußball-Gau-Vergleichskampf zwiſchen Ham
burg und Berlin Mark Brandenburg in Hamburg bot
ein farbiges Spiel zweier Kampfmannſchaften, von denen
ſich die Hamburger Elf vor allem in der erſten Halbzeit
und auch im letzten Drittel in bezug auf Tempo, Spiel
aufbau und das einheitlichere Mannſchaftsgefüge als ſtär
ker erwies. Das 3:1 (0:1) für Hamburg war ſomit
durchaus verdient und der Sieg ſtand auch vor der Pauſe
eigentlich kaum in Frage, als Berlin nach einem geſchick
ten Durchbruch trotz eines Hamburger Eckenverhältniſſes
von 9:1 knapp in Führung lag. Erwähnt zu werden
verdient aber, daß Hamburg erſt zu ſeinem zweiten und
dritten Tor kam, als der ganz glänzend aufgelegte Natio
naltorwart Jahn bei Berlin nach einer Stunde etwa
durch Baumann (Hertha BSC) erſetzt wurde.

VfL Halle 96 übernahm die Führung
Jn Staffel A des Sportgaues Halle Merſeburg führte

bisher in den Handballmeiſterſchaftsſpielen HSG 1930 mit
einem Punkt Vorſprung vor VfL Halle 96. Man ſah
deshalb dem Spiel VfL Halle 96 HSG 1930 12:7 (8:5)
mit viel Intereſſe entgegen. Trotz meiſt ausgeglichenen
Spieles kam VfL Halle 96 zu einem Siege, weil der
Sturm druckvoller ſpielte und genauer ſchoß. VfR Wörm
litz unterlag gegen LSV Nordhauſen trotz 3:2Halbzeit
führung noch hoch mit 6:12 Toren. Jn Staffel B
übernahm TSV Frankleben durch einen Sieg gegen 2SV
Merſeburg mit 4:2 (1:1) Toren die Führung. Bisher
waren beide Mannſchaften ungeſchlagen. Jm Handball
der Frauen gab es einen hohen Sieg des HFC Wacker
im Spiel gegen HSV Favorit mit 1320 (5:0) Torenm, ob

aufbringen,
Kriegsjahr auf

geboten.

reichen Elf,

lich lagen die

Erfurtern nur
96er hingegen,
ten, vermochten

gen wurden.
Tabelle einen

Vereine

beteiligten Mann
ſo daß die

Den Rüſtungsarbeitern wi
den damit wirklich gute

Die Verlierer von
von morgen ſein. Das iſt de
So ſpielte Wacker als Mann
die Sportfreunde ſicherer.
von den Sportfreunder

Angriffsſpiel gegen den 1. SV in
ſo daß ſie mit 3:0 (1:0) von den

Von den Halloplel,elderu

Mannſchaftsſicherheit
es geſtern in Deſſau

Spiele ſelbſt

Wenn dann doch das Spie

enges Zuſpiel in Tornähe nie verlegen blieb. Aehn
Verhältniſſe in Erfurt, wo die Deſſauer

Sportgemeinſchaft 98 gegen die
vereinigung zur Pauſe mit 1:0 führte und ſpäter den

Die halliſchen
die techniſch wiederum gefällig ſpiel

allzu drangvolles

das 1:1 geſtattete.

auch geſtern kein
Jena einzuſetzen

gebracht

die. Burger
die gegen die Meiſterelf bis zur Pauſe das

Spiel 0:0 hielten und am Ende des bewegten Spieles
mit 0:1 einen großen Achtungserfolg verzeichneten.
Dadurch ergab ſich aber als Weiterung für die kom
menden Spiele, daß alle an den Meiſterſchaftsſpielen

ſchaften faſt die gleichen Leiſtungen
im fünften

einer beachtlichen Leiſtungsſtufe ſtehen.
e unſeren Feldgrauen wer
Stunden der Entſpannung

heute können die Sieger
n Spielen zu entnehmen.
ſchaft im Feldſpiel gegen

r n mit 321 gewonnen wurde, ſo
lag das an einer tüchtigen Abwehrleiſtung der ſieg

die um Abwehrmittel gegen Wackers

Erfurter Spiel

Jenenſern bezwun
T „Jm übrigen gibt die nachſtehende
Ueberblick über den derzeitigen Stand

der Meiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe:

Knappe Ergebnisse in der Fußballbereichsklasse Schwache Stürmerleistungen

Nachdem bereits am Vorſonntag der Bereichs
meiſter Deſſau 05 durch eine tüchtige Leiſtung der
Merſeburger Vereinigung Reichsbahn Vfe um ſeine

überlegene

ein und ſie operierten im Verfolg deſſen mit drei Ver
teidigern, drei Läufern und nur vier Stürmern. Da-
durch blieb den bereits in der erſten Viertelſtunde ſicht
bar überlegen angreifenden Wackeranern ein Erfolg ver
ſagt, während wenig ſpäter ſich die Sportfreunde um
ſtellend in ein offenes Feldſpiel einſchalteten und aus
den wenigen Torgelegenheiten im ſchnellen Angreifen
zwei Tore Oberſt und Jeskulke ſchoſſen, womit
natürlich bis zur Halbzeit Wackers Mannſchaftsſicherheit
durcheinandergeriet und den Sportfreunden ein ſicherer
Sieg vorausgeſagt werden mußte. Um ſo überraſchter
war man dann in der zweiten Halbzeit, wo Wacker zwei
fellos überlegen das Spielfeld beherrſchte, wobei ſich aber
wenige Torgelegenheiten herausſtellten. Das hatte ſeine
Gründe in erſter Linie an der ſchnellfüßigen und ball
ſicheren Sportfreundeabwehr, zum anderen aber auch an
der Angriffsreihe der Wackeraner, die eben vor dem geg
neriſchen Tor doch zu wenig durchdacht ſpielte und dazu
noch die Entſchlußkraft, fehlen ließ. Wacker kam nur
durch Golas Kopfball zum 1:2, aber in dem Spiel, in
dem man Wackers Ausgleich erwartete, zogen die Sportl freunde in der letzten Minute nochmals gegen das Wacker
tor, wo dann der Sportfreundemittelſtürmer Rackow un
haltbar zum 3:1 einſchoß. Zweifellos ein unerwarteter
Spielausgang, gemeſſen nach dem Spiel der zweiten
Halbzeit. Ein 2:2 lag auf jeden Fall näher.

LSV Merſeburg Herbſtbeſter im Bezirk
Bis auf ein Fußballmeiſterſchaftsſpiel SV Boruſſia
F. Ammendorf ſind im Sportbezirk alle Spiele der

Herbſtrunde erledigt; dabei hat ſich LSV Merſeburg bis
her ungeſchkagen an der Spitze gehalten. Erſt mit eini
gem Abſtand folgen dann die anderen Mannſchaften
HSV Favorit hat vorerſt noch den vorletzten Platz inne;

Falle eines Sieges“ von FC Ammendorf im letzten
Spiel würden die Rothofen mit dem „Schlußlicht“ in die
neue Runde gehen. Geſtern ſpielten: SV 98 HSVFavorit 4:1 (1:0) und Preußen Merſeburg FC Ammen
dorf 1.1 (1:1), HSV Favorit geſtaltete das Spiel gegenwohl HFC Wacker mit nur zehn Frauen ſpielen mußte. Sp. gew. un. verl. Tore Plkt. S 98 in der erſten Halbzeit offen in der zweiten

e en 266 Halbzeit jedoch ſetzte ſich das beſſere Können der 98erVon heimiſchen Hockeyfeldern. Der Merſeburger Hockey SC Erfurt s 2 1 1 16:.9 93 immer mehr durch. Hieran änderte ſchließlich auch eineClub unterſtrich ſeine derzeitig gute Form durch einen SV Jena 5 3 1 J 15210 7:3 Umſtellung beim HSV Favorit nichts. Bis 4:0 ging6:0- (1.0) Sieg über RotWeiß Halle erneut. Die Jugend Sportfreunde Halle 5 3 J 1 o 7:3 SV 98 davon ehe HSV Favorit zum Ehrentreffer kam
dieſer Voreine trennte ſich 2:0 (2:0). e etſebnr 7 7 n n Merſeburg waren Preußen und auch FE Ammendorf

S Hamburg ſchtägt uhlenhorit. Das erſte Zuſam. Hreuhen Bung e ſender e e e Das Unentſchieden entmentreffen der Hockeymannſchaft des LSV Hamburg mit Wacker Halle ß 1 1 4 917 39 ſpri em Spielverlauf.
dem Hamburger Meiſter Uhlenhorſter HC in der dies Svpielvg. Erfurt 6 1 1 4 10:19 3:9 Staffel 2: Hier führt Poſt SG noch immer ohne jeden
Stern eng e e VfL 96 Halle 6 d 5 9:19 2:10 Punktverluſt und erſt mit Abſtand folgen eie mit Spannung erwartete Bege 5 Mannſchaften. Geſtern ſpielten HSG. 1930 Poſt Seinem 2:0Sieg der Luftwaffenſportler. 952 Sportſreunde HFC Wacker 8.1 (2:0) e e en e e iel

Berliner HC führt weiter. Der Tabellenführer der Einſatzbereitfchaft war der hetonte Spielcharakter der V Holleben. SV Olympia 10:0 (4:0) Vfe
Berliner HockeyBereichsklaſſe, BHC, konne ſein Spiel halliſchen Begegnung Sportfreunde Wacker, der mehr Halle 96 II Gehörloſen TV 3:1. Freundſchaftsſpiel
gegen Rotweiß mit 2.0 Toren gewinnen. Er wird als 3000 Zuſchauer mit regſtem Intereſſe entgegenſahen. TSG Bad Dürrenberg LSV Merſeburg Sondermann
jedoch weiter vom BSV 92 verfolgt, der SSC 1:0 be Die Sportfreundg ſtellten das Spiel betont auf Abwehr, ſchaft 1:5 (0:2).
ſiegte. Mit dem gleichen Ergebnis waren BSC/Blau
weiß über Neuköllner S. Und THC,Arg- gehlendorf
erfolgreich. Bei
Toren Favorit 96.

Hermann Schulze Aſphaltmeiſter.
„Paradies“ ermittelten die halliſchen Kegler mit dem
letzten Durchgang deren Meiſter. Die beſte Leiſtung er
zielte der Vorjahrsmeiſter Hermann Schulze mit 816 Holz.
Geſamtergebnis: Schulze 1658, Högel 1635, Börner 1576,
Rüprich 1565, Hamann 1563, Reichardt 1559. Franke,
Simon, Horn und Fricke dichtauf.

Ungarns Fußballelf mit 7:2 beſiegt. Einen völlig un
erwarteten Ausgang nahm das Rückſpiel zwiſchen den
Fußballmannſchaften von Ungarn und Schweden in Buda
peſt. Nach ihrem 3:2-Erfolg im September in Stockholm
galten die Magyaren auch diesmal als Favorit. Die Un
garn fielen aber noch vor der Pauſe ihrem Temperament
zum Opfer und verloren ſchließlich mit 7:2 (2:2) Toren.

Großer deutſcher TraberStutenPreis. Das letzte dies
jährige große Ereignis auf der Daglfinger Traberbahn
bildete der „Große TraberStutenPreis“ über 2500 Meter
mit 30 000 Reichsmark an Geldpreiſen. Die favoriſierte
Pepita gewann mit drei Längen Vorſprung vor Juſcha
und Harriet.

den Frauen beſiegte Rotweiß mit 3:1

Jm Keglerheim

Halle und Deſſau
nunmehr am 12.

ſichten eingeräumt

Spielverlegungen

Schöner Münchener
kommende Länderſpiele hatte die
Fußballkombination der beiden Vereine
Wacker gewiſſermaßen als
Nationalmannſchaft nach Zürich eingeladen.
techniſch guten Spiel waren die Bayern den
ein durchaus ebenbürtiger Gegner, ſo daß ihr 2:2 dem
Spielverlauf entſprach.

Epilog von Hindu geſchlagen
in HambürgFarmſen,
60 000* RM. über 2060
Start ein, von denen Epilog allgemein

wurden.

05 tragen ihr noch ausſtehendes Spiel
Dezember in Halle aus.

Erfolg. Zur Vorbereitung auf
Schweiz eine Müchener

FC Bayern und
„Trainingspartner“ für die

Mit ihrem
Schweizern

e Jm Großen Alſterpreis
einer Zuchtprüfung im Werte von
Meter, fanden ſich 13 Pferde am

die größten Aus
Er mußte ſich aber Hindu

Schochwitz, den 3. Nov. 1943.
Wir danken allen, die uns in

h unserm großen Schmerz beidem unersetzlichen, schweren
W PIößnitz, d. 2. Nov. 1943. Verlust unseres braven, unver-e Wir borhielten sehmere geßlichen Sohnes, des Jägers

i ehe Nachricvt, daß un Heinz Backhaus, zu tröstey
5 t suechten. In stiller Trauer: Otto

Familien
ser lebensfroher, strebsawer,herzensguter, lieber Sohn. Bru- e Frau und alle
cder, Onkel. Schwager, Bräuti-
gam und Neffe, der Obergefr.in einem Pionier-Batl.

Kurt Diefrich
Inhaber der Ostmedaille, einer
rumänischen Auszeichnung u.
d. Verwundetenabz., im blühen-
den Alter von 30 Jahren bei
den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 12. 10. 43 denHeldentod fand. Er opferte
sein Höchstes im festen Glau-
ben an Deutschlands Freiheit
Seine Treue zum Führer warihm höchstes Gut.
In tiefem Schmerz im Namen
alle Angeh.: Eduard Dietrich
und Frau Alma geb. Bärwald
und Kinder.

Löhejün, FPranz-Seldte-Ring 2.
Im stillen Gedenken an das
ferne Grab im Osten danken wir
allen herzlichst für die erwie-
sene Anteilnahme beim Helden-
tode unseres unyergeblichen,
lieben Sohnes, des Gefr. Kurt
Zehmidt. In unsagb. Schmerz
Otto Schmidt u. Frau u. alle
Angehörigen.

Sarnstädt, d. 7. Nov. 1943.
Für die aufrichtige Anteil-
nahme beim Heldentod unseres
jüngsten Sohnes Otto danken
herzlich Otto Schellenberg und
Tochter Käte.

AMTLIICHE ANZEIGEN
Oeffentliche Steuermahnung,

Am 10. Nov. 1943 werden fällig:
Lohnsteuer, Sozialausgleſehs-
Ahgahe, Ostarhbeiterahgabe, Um-
satzsteuervorauszahlungen der
Monatszahler, Gewerhesteuer-
Vorauszahlung, Vermögenssteuer,
Tilgungshbeträge auf Ehestands-
cdariehen. 8

An die Zahlung dieser Steuern
und aller sonstigen im Monat Nog
Jember 1943. zu entrichtendeneichsstenern bis zu den Vällig-
Kkeitstagen wird hiermit erinnert.
Für Zahlungen nach dem Fällig-
Keitstag wird ein Säumniszuschlag
von 2 v. H. erhoben. Wird nichtinnerhalb von 7 Tagen ab Vällig-
keit gezahlt, so wird ohne weitere
Mahnung XKostenpflichtig Vollstreckt werden.

Die Flnanzämtoer
BItterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkrois.

FHEWUNSCHEe
Oherteutschenthal, Halle (S.),
Mansfeld, den 3. Noy. 1943.

Für die aufrichtige Teilnahme,
die uns beim Hinscheiden un-
serer lieben Mutter, Frau Marie
Schödel geb. Sommerlatte, in
so reichem Maße entgegenge-
bracht wurde, sagen wir hier-

z Lunstäct, im Nov. 1943.
Schweres Herzeleid brachte
uns die Nachricht, daß

unser sonniger, bescheidener,
lieber, einzig. Junge u. Bruder

Karl Holzhausen
28. 1. 1923 A 11. 10. 1943 durch allen unseren herzlich-

Gefreiter in einem Jäger-Rgt., sten Dank. Ihre Kinder und
den Heldentod erlitten hat. Tw Angehörige.Osten liegt sein stilles Grab.
In unsagbarem Herzeleid: Ob.-
Wachtweister Karl Hoſzhausen,
2. Z. im Osten, Feldbäckerei,
u. Frau Elſa geb. Schulze, Sri-
gitta als Schwester, u. alle, die
ihv lieb hatten.

GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEN
Fußsehmerzen? Warum quälen Sie

sieb noch länger? Nehmen Sie
Efasit-Puder. Besonders zur Fuß
pflege hervorragend geeignet. Er
beseitigt übermäßige Schweiß-
absonderung, wirkt angenehm
kühlend u. desinfizierend. Efasit-
Puder verhütet Blasen, Brennen
und Wundlaufen. Auch vorzüg-
lich geeignet als Massage- undKörperpuder. Eine Streudose0.75 r Nachfüllbeutel 0,50 RM.
Erhältlich in Apotheken, Droge-
rien u. Fachgeschäften. Kosten-
Jose Druckschrift vom Togalwerk

Halle (S.), Paul-Berck-Str. 5.
Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Vaters, d. Postassistenten a. D.
Heinrich Gebhardt, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Frieca Hitschke ge-
borene Gebhardt.

München 85.z z llengasse 5Hat Kabpellensasse 5., Lichtpausen seit 40 Jahren fertigt
ür die wonltuenden Beweise schnellstens Landkarten-, Lehr-ger Anteilnahme beim I mittel Tieptpausen Senmidt.
Hinscheiden unseres lieben Inh. Walter Schmidt, Albrecht-
Entschlafenen Otto Wolter sa-
gen Wir allen Bekannten und
V ten herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
ine Motor geb. Dieme.

straße 28 und Brandenburger
Straße 8, Ruf 283 80.

Nicht ganz auf dem Posten? ine
Haustrinkkur mit Staatl. PVa-chingep“ hilft und beugt vor.
Erhältl. in Minerawasserhandl..

Halle (S.), d, 6. Nov. 1943. Apotheken Drogerien usw.Für die vielen Beweise auf. I Harmlose Sache? Natürliep wirkt
richtiger Anteilnahme beim eine kleine Verletzung zunächst

sehr harmlos, aber Wir wissendoch. daß sich manche anſlieb-
same Weiterung einstellen kann.
Und zwar dann. wenn Schmutz
in die Wunde gelavgt. Besserso: Jede Wunde. auch die

Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen, Prau Gerda Kordes
geb. Bethk, sagen wir allen
unseren herzlichst. Dank. Heinz
Kordes und. alle Angehörigen.

Klepzig d. 6. November 1943. Heinsete! Sofort mit dem
l Vulnoplast Wundverband „ab-Beim Heimgange meines lieben riegeln“, dann kanv beruhigt

Gatten unseres h. Vaters sind weitergeschafft werden. Vulno-
uns zahlreiche Beweise herzl.Anteilnahme entgegengebracht
worden. für die wir hiermit
herzlichst danken. Im Namen
aller trauernden Hinterblieb.:

olast hautfarb., nieht sehmut-
zend, heilwirkend. Packung
schon ab 15 Rpf. in Apothekenund Drogerien erhaältiſeh

und Pfanos, Vermletet

Junges, nettes Mädel vom Lande
möchte netten Herrn im Alterbis 28 Jahre zwecks spät. Heirat
kennenlernen. Zuschr. mit Bild
unter 7 1924 MNT.

Witwer, 55 J., alleinst., 1,70, ev.,
Angest., sich. Pos., gr. Gartengr.
mit Vinfam.-Haus, sucht allein-
stehende Frau b. 52 J. m. Inter-

Bild (urück) unterW 4041 MNZ.
Bauoer, 68/1,75, ohne Anb., 54 Arg.

Verpachtet, sucht pass. Lebens-
gefährtin, 45—-55, vom Lande,
mit gut. Charakter. Zuschriften
KI 10959 MNZ.

Mäckel, 227168, sol., wirtschaftlieh,
sucht aufricht. Herrn in kester
Posit. 2w. Heirat. ZuschriftenW, 4021 MNZ.

32jähr. Bahnangestelſter, schlank.
gute EDrschein., sucht Mädel od.
Prau, sol., wirtsch., zw. Brief-
wechsel u. spät. Heirat kennen-
zulernen. Nur ernstgem. Bild-
zuschriften W 4022 MNZ.

Witwer, 45 J., 1,65 gr., vünseht
gebild. Witwe od. Fräulein bis40 Jahre zwecks baldig. Heirat
kennenzulernen. Zuschriften R
10929 N.Nettes schlieht. Mädchen od. funge
Frau bis 32 J. von jung. and.39 J. 167 gr. led., in k. Fos,,
zw. bald. Heirat ges. Dig. Wohl
nung vorhand. Ernstgem. Bild-
zusahriften unt. M. 3512 MNZ.

Gebildete Frau in witti. Jabren,
ohne jed. Anhang, tücht. Haus
und Geschäftsfrau. wünscht Ge-
schäftsmann od. tüchtig. Hand-
Terksmeister Kennenzuß 2wecks
Heirat. Zuschriften unter N.
3506 MNZ.

Junge Frau ohne Anhang, 33
mit eigen. Wohnung, sueht die
Bekanntschaft eines sol. Mannes
am liebst. mit Kind. 2w. Heirat.
Zuschriften KI 10919 MN7.

S CHGESVCHE
Atelierkamera 13218 (quadratisch)

75, eg. Kleinbildfimkamera
2436 m. Angebote unter Ri3118 MNZ.

D. -Halbschuhe, hoher Abs. (37),
18. gegen Wintermantel,Anna Sehumacher geb. Lehmann. Döll Pianohaus, Gr. VIirieh-Straße 88/84.

in der Bereichsklaſſe. Durch die
Vorverlegung des Fußballſpieles S 98 Deſſau
VfL 96 Halle auf den 31.
für Halle frei geworden.

gegen
Oktober iſt der 5. Dezember

Aus dieſem Grunde wird das
Spiel Sportfreunde Halle Preußen Burg vom 12. De
zember auf den 5. Dezember vorgezogen. Der VfL 96

beugen und außerdem das zweite Geld mit Fair Exchange
teilen. Hindu gewann leicht in 1:25,4.

I Cy Ba vor Gräfin Georgia in Karlshorſt. Das
Schmidt Pauli-Jagdrennen über die ſehr lange Strecke
von 5500 Meter im Werte von 50 000 Reichsmark wurde
eine leichte Beute von J Cy Ba, nachdem die favori
ſierten Lilienſtein und Guardi ebenſo wie Mantug an
den zahlreichen Hinderniſſen geſcheitert waren.

Zum vierten Male Zoll um Zoll. Der von Ch. Mills
gefahrene Zoll um Zoll geſtaltete ſeinen Start im Herbſt

Fußball in Zahlen
Oberſchleſten: Beuthen 09 SVg Bismarckhütte 928;

Vorwärts Raſenſport Gleiwitz FC Kattowitz 3:2;
TusS Schwientochlowitz Germania Königshütte 2:1;
RSG Kattowitz WSG Sportfreunde Knurow 3:2;Turngemeinde Kattowitz Lufthanſa Berlin (FS) 0:3
Sachſen VfB Leipzig Dresdner SC 0:5; Planitzer SC

Fortuna Leipzig 10:0; BC Hartha Rieſaer SV 3:2,
SchleswigHolſtein: Kilig Kiel Holſtein Kiel 1275
Friedrichsort SGOP Lübeck 3:2; Fortung Glückſtadt

TSG Gaarden 3:2; Comet Kiel Boruſſia Kiel 1:2.
Hamburg Gau Hamburg Bereichself BerlinMarkBrandenburg 3:1; Wilhelmsburg 09 VfL Burtehude 0:6.
Südhannvver-Braunſchweig: Eintracht Braunſchweig
LSV Wolfenbüttel 10:0; Arminia Hannover TuSS
Hildesheim 2:5. KölnAachen: VfRMSV Vingſt 05
3:3; Alemannia Aachen Victoria Köln 4.1; SBayenthal Kohlſcheider BC 3:1; VfL 99/Sülz 07
Düren 99 4:0; KeG Bonn LSP Bonn 6:3. Heſſen
Naſſau: Eintracht Frankfurt Kickers Offenbach 322;
Rotweiß Frankfurt Hanau 93 1:5; Union NiederradOpel Rüſſelsheim 1:4; VfB Offenbach VfB Rödel
beim 2:4. Württemberg. VfB Stuttgart Sportfreunde
Stuttgart 3.3; FV Zuffenhauſen Union Böckingen 122;
TSG 46 Ulm VfR Aalen 921; SSV Reutlingen
Stuttgarter Kickers 2:6. Elſaß: Tus Schweighauſfen
SVag. Kolmar 0:4; RSC Straßburg SC Schlettſtadt
8:0; FC Kolmar SG Straßburg 1es; SC en eim

Sögg. Hüningen 1:0. Nordbayern: SpVg. Fürth
1. FE Nürnberg 0:4; F. Bamberg VfL Rürnber6 Loſt SG Rürnberg KSG Würzburg 1:2; WTS
Schweinfurt VfR Schweinfurt 2:5. Südbayern? 1860
München Schwaben Augsburg 3:2; Jahn Regensbur

BC Augsburg 0:0: LSV Straubing MTV Jngo
ſtadt 2:0; TSG Augsburg TSV Pferſee 3:2. Donau
Alpenland: Floridsdorfer AC Wiener AC. 2:2;
Auſtrig Wien FC Wien 9:4; Wiener Sport Eluben Wien 2:1; Vienna Wien SLV Markersdorf
9:1; Amateure Steyr Wacker Wien 0:5. Böhmen
Mähren, Gruppe Böhmen: LSV Prag/Gbell Stud.
Komp. Prag 7:.2: NSTG Budweis LSP Königgrätz
4:0;5 Gruppe Mähren: MSV Olmütz MSVP Kremſier
2:2. Sudetenland: Komotau Saaz 68:2; Karlsbad
Graslitz 2:2; Falkenau Brüx 1:2; Gablonz Teplitz
2:4 Proſetitz Böhmiſch Leipa 5:0; Bodenbach
Auſſig 6:0. Oſtpreußen SV Allenſtein 1910 Reichsb.
Königsberg 0.0; MTV Ponarth Königsberger STV
3:05 VfB Königsberg RSV Heiligenbeil (FS) 9:2;
Raſ. Preußen Königberg WH Modlin 5:7. Baven:
Feudenheim VfR Mannheim 1:6; SV Waldhof
VfL Neckarau 1:2; KSG Waldorf SC (8 Käfertal 3:4;
FV Darkanden VfB Mühlburg 0:9; KSG Karlsruhe

FC Raſtatt 2:5; 1. FC. Pforzheim Karlsruher FV
1:2; Freiburger FC. LSV Freiburg 3:0: SpVgg.Wiehre FV Emmendingen 4:3; Kickers Haslach S
Freiburg 3:2. Weſtfalen Alemanniag Gelſenkirchen Vfe
Altenbröge 0:2; Boruſſia Dortmund Spielvereini
gung Erkenſchwick 421; Verein f. L. 48 Bochum
Schalke 04 1:2. Mecklenburg: LSV Rerik Arado 4:1;
WKG Wismar Tarnewitz LSVP Ludwigsluſt 5:2; TSG
Roſtock Roſtocker TSK 621; Schweriner SV Heinkel
Roſtock 6:.0. DanzigWeſtpreußen: Poſt SG Gotenhafen

1919 Neufahrwaſſer 1:2; Poſt SG Danzig Viktoria
Elbing 623. Pommern: LSV Stralſund Stettiner SC
3:2: Germania Stolp HSV Großborn 0:12; Viktoria
Kolberg Viktoria Stolp 0:3. Niederſchleſien, Gruppe
Breslau: Breslau 02 Hertha Breslau 1:2; Vorwärts
Breslau Viktorig Breslau 4:3; Alemannig Breslau
NfB Breslau 3:2. Wartheland: Poſt Poſen DSC
Poſen 1:2; TS Gneſen SGOP Litzmannſtadt 0-1
SG Kaliſch SG Freihaus 2:9; RSG Poſen SGOPVoſen 0:5; Union Litzmannſtadt SGDW Poſen 0:4.
WeſerEms: Staffel Oſtfriesland-Oldeburg: TusS Aurich
gegen VfL Ahlhorn 7:2; VfL Oldenburg KMW Wil

preis der Dreijährigen über 2600
Mariendorf zu ſeinem vierten Sieg
Reihenfolge.
meter vor Bonifatius und Kotur.

Frauen Handballmeiſter in Magdeburg.
FrauenHandballmeiſter

den Mittemeiſter SC Germania Jahn
bei den Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft dem End

Turngemeinde in Berlin, nurſbielgegner der Eintracht,
knapp unterlag.

D.-Wintermantel, dunkelbl., 110,
tauscht gegen Gasbackherd. An-
gebote KI 10755 MNZ.

Frack mit Weste 60, Gehrock
mit Weste 35, gegen Linoleum.
Angeb. R 3071 MNZ. y

Jungenhalbschuhe, 2 Paar (29),
zus. 9, gegen 1 Paar hoher. 31. Angebote KI 10749 MNZ.

Kleinhbildkamera 4 90, geg.Sehifferklavier od. el. Bisenb.,
K. -Klappstuhl 20, Fußbali-
schuhe (41) 10, gegen Tinol.-Läufer, Wolldecke oder Koffer.
Angeb. Ri 3115 N.Mädchenschuhe (35) 7, geg. 37.
Angebote W 3789 MNZ.

Mädchenschuhe, br., 86, wenig ge
tragen, 13, gegen ebensoleche,
37 Angebote W. 3797 an MNZ.

Mäclehenschuhe Gr. 25, halbe, 8,
gegen 2 Kochtöpfe zu tauschen.

Zabel, Rieda über Halle (S.).
Marschstiefel Gr. 41, guterb., 25,

gegen guterhalt. mod. Puppeg-
Wagen zu tauschen gesucht. An-
gebote KI 10470 an MNZ.

Nähmaschine, Phönis, versenkbar,
250, geg. guterh. mehr. Gas-herd zu fauschen gesucht. An-
gebote 7 1830 an ANZ.

Netz-Rackio 180,--, Herr. -Klepper-
mantel 50, Tauchsieder 12,
gegen Reiseschreibmaschine mit
Koffer, evtl. Zuzahlung. Angeb.
El 10748 MNZ.

Nubuk-Pumps (38/39), hoh. Abs.,
s6hmale VKorm, 12, Schnür-
schuhe (39), hoher Abs. 10,
Lackschuhe (38/39). halb. Abs.
10, gegen schwarze Straßen-
sehuhe (40) zu tauseh., elegante
Lackniedertreter (38) 15, rote
Lederhausschuhe, halbhoh. Abs.
8, gegen Hausschuahe (40) oder
Straßenschuhe gleich welcher
Art. Angeb. Ki 10757 MNZ.

Pelzmantel (42/44) 790, geg. gut-
erh. Vohlenmantel, br. od. schw.
Gr. 40/42. Angeb. W 3754 MN7

Pump, rötlieh, 39, h. Abs., 15,
gegen D. Schuhe 39. schwarz, m.
f. Absatz. Angeb. W 3696 M N.

Pumps, dkIbI., w. Blockabs., Gr. 38.
23, gegen Pumps Gr. 39 mit
h. Abs. Angebote W 3691 MN7.

Puppenhimmeſbett 15. gegen H.
Armbanduhr. Wertausgleich.
Angebote M 38357 an MNZ.

Puppensportwagen 15. gegen Kl.
Dreirad. Angebote W 3697 MN7.

Puppenwiege, gr., 25, gegen D.-
Stiefel oder Pumps Gröbe 38;
Stuben wagen m. Matr. 60, geg.
Küchenhandtücher und Wisch-
tücher. Angebote M 3356 N.

Racioapparat m. Lautsprech., 220
Volt, Wechselstr.) 120. gegen
Anzug (1.60). Ang. W 3715 MN7.

2 Radioröhren RENS 1854 u. 1820
13, geg. Coupékoffer 70)4020.
Zahle zu. Angebote unter M
3358 an MNZ. 77Rolleicord 6/6, mit Filmen, 200,
suche Pelzmantel. Zuzahlung.
Angebote KI 10448 an MNZ.

Schreihmaschine 140, mit Tisch
18.--, Stuhl 5, u. Lampe 10,
Kokosteppich, 223 m. 30. geg.Pelzmantel (42/44). Angebote W
3667 MNZ.

Schreibmaschine 180. suche
Radio. Angebote. 2 1794 MN7.

Singer-Nähmaschine, versenk bare
180. geg. Pelzmantel. Angeb.
W 3666 MNT.

Skianzug, dklbl., sehr gut erh. f.
30. gegen Skihose, nur

guterh., für 165. Mädel (Gr. 42).
Angebote W 3559 an MNZ.

mittl. Größe. Zahle zu. Angeb.
KIl 10752 MNZ.

9

Er gewann leicht in 1:29,8 für den Kilo

Eintracht Frankfurt beteiligt ſich
am Magdeburger Hallenſportfeſt am 14. November.
dieſer Gelegenheit tritt er auch zu einem

Meter in Berlin 7
in ununterbrochener Braker SV. Wi

Osnabrück 97
gegen Reichsb. Cl

Der Deutſche MSV Celle
münde 6:0.

1:12

Bei
Feldſpiel gegen

Magdeburg an, der
vergleichskampf
November in

Sportschuhe, dunkelblanue (38),
gegen Pumps mit flachem

Absatz, Gr. 37. Angebote unter
KI 107541 MNZ.

Spertwagen m. Korbrand 50, od.
H. -Pullover 35, suche Puppen-od. Puppensportwagen. Angeb.
W 3781 MNZ.

2 Stores, je 30, geg. nur guterh.
Sportwagen (evtl. Korb) m. Rie-
men u. Gummi sowie Laufgitter.
Angebote KI 10677 MNZ.

Stuhenbesen 6, geg. el. Kocher.Zahls zu. Angebote Ruf 244 72.
Teppieh, 2 Boucié, 80,suche elektr. oder Gasherd oder

Durehlauferhitzer. KI 10691 MNZ.
Tiseh, oval, 15, Ied. gr. Hunde-

peitsche 5, gegen R. Hose, 1.65
groß, oder Oberhemden Gr. 38.
Angebote M 3387 an MNZ.

Tisohgrammophon 50, D. Vahr-
ad 35, H. Schuhe 39740 5,

Sohifferklavier, D. Schuhe
r. 38. Angebote M 3350

Ueberzieher Gr. 164, 80, dklvj.
Anzug Er. 164, 36, schwarzeHerren-Halbschuhe Gr. 41 7,

es. guterh. Damen-Halbschuhe,
lerren- Mantel Gr. 178, Herren-

Anzug Gr. 178. Angebote unter
M 3348 an MANZ.

Unterbett 50, gegen Wäsche-
Kleiderschrank, auch einzeln
Angebote Ri 3101 an MNZ.

Wangerschuhe Gr. 36. braun, 15,
gek. Bodenbelag. Zahle evtl. z0.
Angebote KI 10674 an MNZ.

Waschtopf, großer, 10, axvbl.
uter Rock 15, und 2 Blusen

zus. 15, geg. Puppenu. Stubenbesen. 3672 MNT.
Woechselstrom-Racdlo 150, Rund-

funkröhren fast sämtl. Typen(Listenpreis), perm. dyn. Laut-
sprecher 45, Rodelschlitten,
groß, 49, gegen Plattenspieler
oder Musikschrank. Angebote
KI 10750 MNZ.

Wintermantel, Hänger, eleg., blan,
42, 60, gegen Wintermantel 42
nur sehr gut erhalten. Angebote
R 10716 an MNZ.

Winterbluse u Kose 25. oder
Winterſoppe 12--13jähbr. 15,
geken Aktfentäasche. Angebote u.
W 3700 an ANZ.

Ziehharmonika (Hohner), 4 Bässse,
15, Naetherroller 10, Klet-
terweste 12, geg. Damenleder-
stiefel, Gr. 40. gesucht. Zanhle
zu. Angebote KI 10682 MNZ.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche vom

7. bis 11. November 1943.
Reichssportabzeich.-Vorhbereitungs-

Kkursus: Montag 19—-21 Dhr für
Männer u. Erauen, MoritzburgGymnastik u. Spfele e e
Montag 20—21 Vhr. Dienstag
9--10 Vhr, Donnerstag 20-—21 Vhr.

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag
20--21 Uhr Reftungsschwimmeo
u. Vorbereitung für das Reiehs-
sportabzeichen. Donnerstag 20 b.
21 Uhr Schwimmen f. Ankfänger
und Fortgeschrittene.

Fechten: Täglich 19—-21 Uhr Hen-
riettenstraße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag 19—-21 Uhr
Moritzburg (f. Männer u. Frauen).

Kinderturnen: Dienstag 16.45 bis
17.45 Uhr Eriesenschule (3-—-6.
nur in Begl. Erw.); 18.30 bis
19.30 Vhr Friesenschule (6-101.).
Mittwoch. 15--16 Ohr PVreiimfel-
der Schule. Freitag 17-—-18 Uhr
Talamtsehule (5-—6. nur in Be-
gleitung Krw.); 18 19 Vhr Val-

Sofa 30... Sportwagen 20,
suche Küchenschrank. Angebote

X 10680 ANZ,

wagenwerk Bremerhaven 93 7:2;

Gebietsvergleichskampf im Geräteturnen.
im Geräteturnen führt am 13.
Plauen die

und Mittelland zuſammen.

et==—=—===—=—=e=—=eee————————eeeeenee

AMNZ.

belmshaven 8:3: Blauweiß Varel VfB Oldenburg 3:2;
lhelmshaven 05 1:5. Staffel Osnabrück:
VfL 99 Osnabrück 1:1; Raſ. Osnabrück
oppenburg 3:2. Oſthanover: SG Volks

Geeſtemünder SC
Cuxhavener S

und 14.
Gebiete Sachſen, Thüringen

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Hepnte, Montag, 18.30

bis 21.30 Uhr, „„Maske in Blau,
Große Operette v. F. Raymond.

Steintor-Variets täglich 18.00 Uhr
Qualitäten. Außerdem das
Volle Programm auch mittwochse,
donnerstags, sonnabends und
sonntags um 15 Uhr. PVorver-
Kauf täglich 10 12.30 und14. 30--19. 30 Uhr, jeweils 7 Tage
Voraus. Karten noch vorhanden.Jetzt auen Kartenvor verkauft
Delitzscher Straße 92 (Sahn-unterführung) von 11.30--17.30.

Ufa, Alte Promenade. Täglich:
l ache Bajfazzo,“ 1.45, 4.25, 7.05.
Jgdl. nicht zugel. Vory. 11-12.

Ufa, Ritterhaus, Heute letzter T
„Das unheimliche Haus. 1.45,425, 7.05. Jgdl. nicht zugelass.
Vorverkauf 11 12.

Ufa, Ritterhaus, Mit dem neuen
Dfa-Film „Nacht ohne Abschied
Wird die tragische Geschichte
einer schicksalhaften Begegnung,
einer verhängnisvollen Liebe u.
einer einsamen Dhe erzählt, die
zu eindrucksvollen Wirkungen
Kommt. Nicht zuletzt auch dank
seiner Kultivierten Darstellung,
kür die Anna Dammann, KarlLudwig Diehl, Hans Söhnker u.
Otto Gebühr an erster Stelle ein-
treten. Erstaufführung worgen,
Dienstag 1.45, 4.25. 7.05 Vhr.
Jedl. nicht zugel. Vorv. 11 12.

Ufa, Rlebeckplatz, Täglich: „„Ge-
krönte Liebe. 1.45, 4.25, 7.05.
Jugendl. über 14 J. zugeiassen,
Vorverkauf 11 12 Vhr.

Tag: unck die Musik spfeltdazu.“ FJgadl. nient zugel. 1.30,
3.45, 6.00. Voryerk. II 12 Vhr.

C. T. Lichtsniele Gr. Ufrlehstr. 51-
morgen, Dienstag! Pin

neuer, großer Terra Film,der jedem zum tiefen Erlebnis wird! „bDer ewige
Klang mit Olga Techechowa,Elfriede DPatzig, Rudolf Prack,
E. W. Borchert. O. B. Hasse,
Georg Vogelsang. Musſi: Franz
Grothe. Die herrliche Bergwelt
d. Tiroler Alven u. die Iärmende
Betriebsamkeit internationaler
Konzerthäuser bilden d. Rahmen
der spannenden Handlung dieses
großen, schönen Terra-ilms.
ierzu: „Pioniere VoranKulturfilm Die neue Wochen

schau. Jgdl. nicht zugel. Tägl.
1.30, 3.455 6.00. Vorverk. 11--12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Täglich „Münchhausen,.“ Fgal.
haben keinen Zutritt. Infolge d.
großen Länge des Programms
besondere Anfangszeiten: 12.50,
3.20. 5.50. Vorverk. ab 11.30 Ubr.

Ringtheater, Wajsenhausring-
„Frauen sind keine Engel.“ 1.30,
3.30. 6.00. Jgdl. üb. 14 J. zugel-
Hauptfülm läuft 2.10. 4.15, 6.40.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
11 Vhr, „immer nur du. 1.30,
3.40 und 6.00 Vhr: „Der grobeSchatten

Oli, Steinweg 12. Weute 3.30 ung
6.00 Vhr: „So ein Früchtchen.
Jugendl. über 14 Jahre zugelass-

Troli, Magdeburger Straße 20.
Täglich: „Sommerliehbe.““ 3.45 u.
6.00 Uhr. Jedl. nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Heute letztar
Tag. „Romanze in Moil.“ Jgal.

smteghule

D

nicht zugel. 2.30 und 6.00 Uhr
Vorverkauf ab 2.30 Uhr

Sparta Weſer

Ein Gebiets

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter
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